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II . Bataillon Garde begleitet . Bei dem umzäunten Gehege an der Nord¬
westecke der Pürsch - Heide stieß man wieder auf das Bataillon Kahlden , das
bei ^ aus einer Anhöhe stand ; es wurde vom Bataillon Retzow abermals
zurückgeworfen . Eine Kompagnie von Kahlden hatte bei d eine Ecke des
Geheges besetzt und wurde von der Flügel - Grenadier - Kompagnie Retzow ver¬
drängt . Kahlden ging bis s zurück . Das Retzowsche Bataillon nahm dann
bei st das II . Bataillon Garde bei § Aufstellung , sie nöthigten Kahlden , bis Ir
zurückzugehen . Die Wagenkolonne war unterdessen in die Umzäunung eingerückt .
Nachdem der Gegner abgezogen und die Truppen wieder geordnet waren , verließ
die Kolonne eben das Gehege , als das Bataillon Biela mit Husaren , die
sich ebenfalls in den Wald gezogen hatten , bei ui erschien . Sie wurden vom
II . und einem Theil des I . Bataillons Garde abgewehrt .

Ans diese Weise erreichte der Transport den über das Bruchland führenden
Damm i , der in folgender Ordnung beschritteu wurde . Voraus das
Bataillon Retzow , dann die Gardes du Corps , denen die Wagenkolonne folgte ,
hinter ihr das II . und I . Bataillon Garde ; das III . Bataillon bildete die Arriere -
garde . Während der Zeit , die die Herstellung der schmalen Kolonne auf dem Damm
in Anspruch genommen hatte , war auch das Regiment Münchow durch die Pürsch -
Heide nachgefolgt , und die feindlichen Generale Münchow und Winterfeldt hatten
ihre gesammten Kräfte bei t t versammelt . Sie rückten mit den 4 Ba¬
taillonen Infanterie gegen den Damm vor , dessen Eingang im Halbkreis
v v umschließend . Das III . Bataillon Garde bildete zur Abwehr im Kehrt
den Haken r , zog alsdann 2 Divisionen vom linken Flügel auf den Damm
und machte mit den beiden anderen den Haken s . Schließlich zog es auch
diese auf den Damm und folgte der Kolonne nach .

Die feindlichen Husaren hatten sich unterdessen von t t aus auf dem
Fußwege nach Eiche und durch das Dorf nach der westlich gelegenen Höhe
gezogen , um die Kolonne des Königs beim Verlassen des Dammes von vorn
anzufallen , u ; sie wurden aber durch das Feuer des Bataillons Retzow ab¬
gehalten . Alsdann zogen sich die Gardes du Corps hinter diesem Bataillon
vor , attackirten die Husaren und warfen sie bis 2 zurück . Die Wagenkolonne
verließ den Damm sofort in östlicher Richtung und fuhr zwischen dem Bruche und
dem Weg nach Eiche auf , x x , nach Norden durch das in Divisionen auseinander¬
gezogene Bataillon Retzow , nach Osten durch dessen Flügel - Grenadier - Kompagnie
und die Gardes du Corps gedeckt . Hiermit wurde die Hebung beschlossen .

VlI . Uebungrn und gefechtsmäßiges Exerziren .
In diesem Abschnitt sind solche Hebungen ausgenommen worden , die

ohne Gegner , meist auf Exerzirplätzen oder ohne Berücksichtigung des Geländes ,
zuweilen auch mit Geländeannahmen ( supponirtem Gelände ) , stattfanden , bei
denen also in erster Linie die Formen geübt wurden . Skizze 1 ist lieber -
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sichtsskizze für sämmtliche in der Gegend von Berlin , Potsdam und
Spandau stattfindenden Hebungen . Alle in den nachfolgenden Darstellungen
vorkommenden Ortsnamen , die auf den zugehörigen Skizzen nicht stehen , sind
auf Skizze 1 zu finden .

1 . Gefechtsexerziren eines Bataillons .
In einer Sammlung von Uebungsberichten befindet sich das nachstehend

geschilderte „ Nanoonvro eines eintzelnen Bataillons " . Es umfaßt ein voll¬
ständiges Gefechtsexerziren nach einer gegebenen Kriegslage . Zweifellos haben
die Bataillone öfters derartige Hebungen gemacht . Der folgende Text ist
wörtlich nach dem Aktenstück wiedergegeben . Ebenso sind die eingefügten
Textskizzen genau den dort beigegebenen Zeichnungen nachgebildet .

„ Ein Battaillon nebst seiner Olronackior - OompaZnio wird aus dem
Lager der Armee weg geschickt nach einer gewissen Stadt die es besetzen soll ,
iveil man darin einen Depüt anlegen will .

Das Bataillon begiebt sich
also in folgender Ordnung auf
den Liaroü ; die Helfte derer
Oronacliors ( als ) die Vrant -
8'arcko , sodann die Feld Stücke
und das Bataillon in 8 Züge
folgt ; worauf die andere Helfte
derer (tronacliors die arrier

6arclo macht . ( Skizze I .)
Als der Naroü in dieser

Ordnung eine Zeit lang ist
fortgesetzt worden , läßt sich der
Feind sehen , und scheint willens zu seyn , einen Angriff zu unternehmen
daher der Chef des Bataillons oomnianckiret : Halt ! das Bataillon soll
(lsplovren links um inarolr . Es verstehet sich von selbst , daß vorher die
6anons seitwärts herausgefahren und die Nusiguotior Züge an die Vvant -
Zaräs herangerückt sind ; und sich alles zum «loplovren geschlossen habe . Die
Oronaäior welche die Vvantn 'arcko haben , machen nicht mit links um sondern
bleiben on krönt stehen , weil sie hier die toto haben ; die eine Eanono bleibt
auf den rechten Flügel der Bataillons die andere 6anono aber führet ,

wehrenden Boplo / ren vor der Front weg nach den linken Flügel , und bleiben
jetzt 10 Schritt vor dem Bataillon stehen ; Die Vrrisr Oarclo cloplovret
mit , und setzt sich zu äußerst den linken Flügel . ( Skizze ll . )

Front .
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Wenn das Bataillon ckoplovret hat , und gerichtet ist ; befiehlt der Chef ,
daß die Orsnackiors auf dem rechten und die auf linken Flügel rechts
um kehrt machen , ferner zur Bedeckung der Blanyuon rechts und links ,
schwenken und sodann wieder Front machen sollen ; Vor die Canons bleibt
zwischen der Blanyno und dem Bataillon ohngefähr 8 Schritt . ( Skizze III .)

- -//
0

Nachdem dieses geschehen ist , setzet das Bataillon seinen Llaveli fort , und
sobald der Chef Narell commandirt machen die Clronaäiov an dem rechten
Flügel links um und die Clvonackiovs an den linken Flügel rechtsum ; damit sie in
der befohlenen Stellung bleiben und folgen können . Wie nun das Bataillon
in dieser Verfassung seinen Llaroli fortsetzet , so kommt es näher dem Feind , und
läßt um sich Platz zu machen , auf denselben mit Canons feuern , zu welchem Ende
sie vorgerückt sind . Dieses bringt den Feind zum Entschluß das Bataillon zu
attayniren , deshalb der oüok des Bataillons halten und mit Bolotons auf der
Stelle ellavA'iren läßt . Durch dieses Feuern wird der Feind zurück gejagt , und
das Bataillon setzt seinen Llaroü in der genommenen Stellung ferner fort ,
wobey es geschiehst , daß das Bataillon in einen Wiesen Grund kommt , über
dem nur vermittelst ^ assivunA eines Dammes zu kommen ist ; Es muß also
hier der Brückenmarsch vorgenommen werden ; der Cliol ) eonnnanckivet . üalt !
— Der 4 Zug bleibt stehen ! Der 215 u . 31° Zug machen links um —
der 5P 6 ' ° 7 und 8L Zug machen rechts um ; sodann — der 415 Zug
vorwärts inavoü . ( Skizze IV .) Die Canons fahren seitwerts vor , die 610 -
nacliors rücken zu ihrer Bedeckung mit , und während dem , daß das Bataillon
über den Damm gehet , feuern die Canons etliche mahl schief auf die Feinde ,
damit selbige sich vor dem Damm wegbegeben und das Bataillon unter
ihren Schutz sicher übergehen könne ;

So wie das 4P Boloton über dem Damm vormarschiret ist ; bleibt es
stehen , die andern Züge folgen mit links und rechts um nach , und inai -oliiren
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neben dem 4L» Zug in ihrer Ordnung auf . Wenn alle 8 Züge übergangen
sind , folgen auch die Oanons mit denen Oronaciiers nach ; Wie dieses
.geschehen ist , so setzet das Bataillon in der vorher gehabten Ordnung
seinen Llaroü fort , die Oionaäiors hängen sich mit links um und mit
rechts um an dessen Blaingnsu , und die Banous fahren wie vorher . Weil
nun der Feind solchen Llaroü zu verhindern sucht und sich vor dem Bataillon
in Bronps gesetzt hat , befiehlt der (Lok mit Belotons im avanviren zu
oüarZiren . ( Skizze V . ) * )

« !
/ ntL ^ Front .

^ . . . .
V

Front .

Der Feind hat sich hierauf zurück gezogen , Bey dem fortgesetzten Llaroü
aber wird der Oüsk gewahr , daß ihm die Anzahl derer Feinde allzu über¬
legen wird , und er mit seinen Brouppon nicht durchkommen kann ; daher er
rosolviret , sich nach der Limoo zurück zu ziehen . Da hiebey das Klügste ist ,
sich hurtig zurück zu begeben , so befiehlt der 0üst , das gantze Bataillon
üalt ; Mit Zügen sn Boüotgniov den Rückzug gemacht ; das 2L 4 ' ° 6 'E und
8 ' ° Bioton rechts umkehrt euch 200 Schritt Zlaroü ! Wenn diese zurück¬
gehende Züge an 100 Schritt
abmarschirt sind , feuern die
stehen gebliebene Züge zweymal
mit Belotons durch ; Und nach¬
dem die abmarschirte Belotons
sich hergestelt haben machet der
1L 3L 5L und 7L Zug rechts
um kehrt , und gehet 400 Schritt
zurücke , sobald diese ungerade
Züge neben denen erst zurück¬
gezogenen Bolotons vorbey
sind , feuern auch diese 2 mahl
mit Bslotons . ( Skizze VlI . )
Die Oronaäiers und Oanons

4

* > Skizze VI soll darstellen , daß an Stelle der Pclotonsalven auch mit Divisionen
gefeuert werden könnte .
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gehen beständig mit denen weiter zurückziehenden Blotous mit - und decken
hiedurch der Bstraits die Flanque ; dieser Rückzug wird bis an dem Damm
oontinniret , wo das Bataillon sich on Binio stellet , um mit dem Brücken
lilaroli zurück zu gehen .

Allein an diesem Bstilcko hofft der Feind Vortheile und Gefangene zu
erhalten , er komt also seine XttaMo zu machen und der Chef sucht hierauf
die feindliche Angriffe durch das Hecken Feuer " ) zurückzujagen und abzuhalten
( Skizze VIII ) .

Nachdem der Feind ist verjagt worden , repassiret das Bataillon
mit dem Brücken Marsch den Damm ; die Oronaäiors mit denen (lanonon
gehen zuerst über den Damm zurück , und postiren sich seitwärts wieder
so , daß sie durch schiefes Feuer die Betraito des Bataillons decken können .
Hernachmahls folgen vom rechten — und lincken Flügel das 11° und 8 ' ° ,
dann das 2V und 71° — ferner das 31° und 615 und endlich das 4 ' °

und 5 ' ° Bolotou mit rechts — und mit links um ( Skizze IX . ) .

Front .

^ -V ,- „- - »- „-

Feind .

/

tleber die Ausführung des Heckenfeuers vergl . S . 438 .
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Wenn alles zurückgegangen und das Bataillon wieder gerichtet ist , wird
ein tznarrcko formiret , wobey die OronackisrL des rechten Flügels die Toto ,
und die Oronaäiora des linken Flügel den (jnono machen , die 4 ersten
Bolotoim kormiren die lincke und die 4 andere Belotono die rechte Seite .
Die Oanoua bleiben neben den tzuarroo und in dieser Verfaßung wird der
Rückzug fortgesetzt . Da nun der Ollsk von dem was vorgefallen ist , durch einen
seiner Oklloi6r8 dem Oommanckironckon Oonoral Nachricht gegeben , und dieser
ihn aus der Xrinos knooni '8 zugeschickt hat , so wird llalt gemacht ; — das
Bataill . wieder on Bionio korwirt , — maroli geschlagen ; mit starcken
Schritt gegen den Feind avanoiret , — und auf ihn mit gantzen Bataillionz -
Lalvsn etliche mahl Feuer gegeben . ( Skizze X .)

Front . ^

Weil solcher Gestalt das clstaellirte Bataillon sicher an den benannten
Ort kommen wird , endiget sich hiemit das Llanoeuvor . "

2 . Beispiel eines gemeinschaftlichen Exerzireus von Infanterie und
Kavallerie bei einer General - Revue .

Die nachstehend beschriebene Uebung soll als Beispiel für ein rein formales
Exerziren gelten , wie solches in der Regel am ersten Tage jeder General - Revue
stattfand . Es war dies ein „ Exerziren nach Kanonenschüssen " , das heißt in einer
zuvor ausgegebenen „ Disposition " war genau bestimmt , welche Bewegungen
auf die einzelnen als Signal abgegebenen Kanonenschüsse ausgeführt werden
sollten . In den letzten Jahren vor dem Kriege ließ der König zuweilen auch
an Stelle der Schußsignale „ nach Winken " exerziren . Es war dann in der
„ Disposition " gesagt , was auf das jedesmalige Winken der Generallieutenants
geschehen sollte .

Bei diesen Uebungen wurde am ersten Tage der Revue fast stets ein
Treffen gebildet , wenn auch mehr Truppen versammelt waren , als bei der
nachfolgend geschilderten . So fand zum Beispiel am 24b° » Mai 1747 ein
solches Exerziren nach Kanonenschüssen gelegentlich der Berliner General - Revue

statt , bei dem 25 Bataillone und 6 Eskadrons in einem Treffen aufgestellt
waren und in Linie vorrücken und feuern mußten . Der König wollte
hiermit die Truppen im Vormarsch mit breiten Fronten prüfen . Ge¬
legentlich eines solchen Exerzirens bei Hundsfeld nordöstlich Breslau wurde
bestimmt : „ Sollte es im avaneiren geschehen , daß einige polotorw in der
Mitte dermaßen gedrängt und auf einander kämen , daß sie nicht Platz zum
ollargiren hätten , so soll von die Flügels vom Bataillon ein poloton zurück
gezogen werden ; * ) die Battl . müssen dem ohngeachtet mit 7 polotons so

* ) D . h . abbrechen .
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ordentlich feuern , als wie sonst mit 8ten geben die Flügels etwan mehr Feld ,
so können die pslotous , welche zurück gezogen sind , allemahl wieder mit in
der Linie einrücken . " Nachstehend folgt der Wortlaut der „ Disposition " .

Ordre de Bataille
für die General - Revue bei Breslau am 2 " » September 1747 .

General -Feldmarschall : v . Bnddenbrock .
Generallieutenants : v . Nochow . v . Kreytzen .
General - Prinz
majors : Schönaich . v . Schultze . v . Lestivitz .

GUI GGI GH >GIl GH GG> lGGl . GH

., vi8x >08ition von der 8 i ' 68 lg .n ' schen 06 N 6 rg .1 - R .6 vv 6

d : 2 " " 7b " * ) 174 .7 .

Die Kompagnien von denen ksAÜmsutsru kommen des Morgens um
halb 7 Uhr zusammen , um 7 Uhr müssen die UataiUous iormirt seyn , der
Mann bekombt 13 Makronen , um 8 Uhr müssen sie auf dem Platz seyn , der
Llarsü wird stille angetreten , und zwar nach der Orärs äs UataiUs , die
lukantsris marsüirst aus dem soürveiäuitrsr Thor zur Rsvus rechts ab ,
gehet ans den Damm bis gegen der Wind Mühle und Kräuterey von Oadit ? ,
da Sie sich rechts ab , längst den Graben vor der Kräuterey , Orasdssüsu
rechts laßendt , in die Linie schwencket , und zum poiut äs vue den Thurm
von Groß iVloeüdsru nimbt , der lincke Flügel muß Achtung geben , daß der¬
selbe beym aufmaroüireil , den Graben von der Kräuterey ganz nahe im
Rücken behält , sowie die Infanterie heraus komt , zieht sich die OavaUsris
nach der lutantsris , und setzt sich auf die beyde Flügels , nach der Orärs
äs Lataills , und marchiret mit der lukautsrie zu gleich ans , in wehrender
Zeit , daß die läuis auf roareläret , rückt daß ^ atkwsrsche Husaren RsAimeut
vhngefähr 600 Schritt vor die läuie , so lvie sie da stehen , sollen 2 Lscjuaärou
vom rechten Flügel und 2 vom lincken Flügel ausrücken und schwärmen , der
Mann schießet eine Pistole ab , die fordersten sollen nur schießen , aber nicht
die hintersten , dann wird Appell geblaßeu , als dann Pormiren sich die
4 Lsguaärous wieder auf ihre Stelle , wo sie vorher gestanden haben , in der
Zeit , daß die zurück kommen , so machen die 6 andern Ls ^ uaärous eine ge¬
schlossene Läta «gus 3 Mann hoch , ohngcfähr 200 Schritt und Ooiumauäiren ,

* ) September .
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halt , richt Euch und die 4 Bstguaclrons die zurück geblieben sindt , setzen sich
mit dem BsK ' imsnt in einer Innig , denn Oomaneliren die 5 ersten
Bsczuaärons , mit zügen rechts schwenckt Euch , die 5 letzten mit zügen links
schwenckt Euch , die 5 ersten Bsczuaärons setzen sich auf dem rechten Flügel ,
die andern 5 auf den linken Flügel der Innig , die Oavallsrie soll nicht
mehr als wie 6 Schritt intervallg nehmen .

Die gautze Innig warodiret links auf * ) und zwar zugleich und stille ,
die Oengral Najors welche die Bri -̂aelen haben müßen wohl Achtung geben ,
daß sich die Bataillons guth auf einander allioZniren , und müßen die
Oomwanclsnrs von denen Bataillons besonders darnach sehen , daß die Züge
etwas rechts über die vorder Männer waroüiren , damit wenn auf inaroüiret * * j
wirdt , der lincke Flügel von der Innig nicht zu weit vorkomt .* ^ * ) Beym auf
marolnren müßen die Ogngral Llajors wohl achtung geben , daß die Bataillons
sich guth alligg 'niren , wann auf marod iret ist , wird das Gelvehr so lange beym
Fuß genommen , biß das Jhro Mayst . die Binio Jassiren , wenn der König
bei der Mitte des Bataillons oder Bsignaclrous kombt , salvirenf ) die
Oltioigrs von jedem Bataillion oder Bstguaclron alle auf ein mahl .

SiA ' NLl mit einer 03 .11011

. 11 1 . Der erste Oanonsu Schuß bedeutet , das Gewehr auf der Schulter
2 . Drey Oanongn Schüsse bedeuten , prassontiret das Gewehr , das

Gewehr Flach und geladen , das Bataillon rechts um , 2 hintersten
Glieder schließt Euch biß auf die Spitze von Säbell , marod

3 . Ein Oanongn Schuß bedeutet , mit Bglotons auf der Stelle OdarA' irct ,
3 mahl durch ,

4 . Ein Oanongn Schuß bedeutet , daß Bataillon rechts umb kehrt Euch ,
5 . Ein Oanongn Schuß bedeutet , mit Bglotons auf der Stelle OdsrZiret ,

3 mahl durch ,
6 . Ein Oanongn Schuß bedeutet , Bront .
7 . Ein Oanonen Schuß bedeutet , das Bataillon vorwerths inaroli , und

wird zwar erstlich langsahm Llarodirt , kurtz darauf wieder
8 . Ein Oanonen Schuß bedeutet , mit Bglotons im avanoiren odar »irt ,

3 mahl durch , so wie das schießen im avanoiren vor bey , so avanoiren
sie gleich mit einem starcken schritt und müßen wohl acht haben , daß
die gantze Innig mit einmahl avanoiret ,

l ) . Ein Oanongn Schuß bedeutet , halt richt Euch .
10 . Ein Oanongn Schuß , mit gantzen Bataillons zu schießen , 3 mahl

durch , und muß solches die gantze Innig herunter gehen .

* ) Hierunter ist „ Einschwenkcn " zu verstehen . Vcrgl . S . 41 » .
Eingeschivenkt .

E ) Es war Einschmenken mit schräger Front beabsichtigt . Vergl . S . 567 , fünfte
Nrt der Bildung der schrägen Schlachtordnung .

f ) d . h . salutiren .
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11 . Ein Eanonen - Schuß bedeutet auf Hecken ellargiren einmal durch ,
12 . Eiu 6 anon - Schnß bedeutet , die Oeffnung der Glieder und das sie

abinarelüren fallen . So wie Sie beym König vorbei), Narelliren
Sie mit Divilious auf und laßen verkehrt Schultern und wirdt ein
jedes ReZirnent illaroltiren den nächsten Weg nach ihren Quartier
in die Stadt . Wenn die Infanterie anfängt zu avaneiren ,* ) macht
die Eavallsrie von beydcn Flügeln die große ^ ttacxns , laßen einmahl
glieder weiße ausfallen , und jedermann schießt eine Pistole ab , dan
bleiben Sie halten , biß die Infanterie Ihnen wieder gleich komt , und
die Husaren machen es eben so mit .

Von denen drehen IIe » iineutsrn mit den behden drsuaäier
EoinpaZnien von Oarnison ReZirnsnt werden 2 Lataillons b' ormirt ,
und zwar hat der Nagor von ll-instaeckt , Lreutr : * * ) und I^sstvitr ,
der Uajor von lQitmnA -, 8 ellnlt 2 und die 2 Orenaclier EowpaZnien
von den ( luarnifon -IlsFiinsnt .

Das Rudiment von Hrsntx giebt die Wache .
Eriellrieli "

3 . Gcncral - Nevne bei Berlin am 28ste " Mai 1748 . ( Zweiter Tag . )
Angriff und Rückzugsgefecht , Kavallerie en 6 elli <gnier .

Die nachstehend beschriebene Hebung zeigt den flügelweisen Aufmarsch mit
28 Bataillonen und 26 Eskadrons aus drei Kolonnen in eine zur Anmarsch¬
richtung schräge Front * * - ) und demnächst eine Art „ Normalangriff " .
Eine Aufstellung von 2 bis 3 Bataillonen in jeder Flanke zwischen den beiden
Jnfanterietreffen , wie sie die Ordre de Bataille zeigt , war bei Mollwitz durch
Zufall entstanden , indem der König von den beim Aufmarsch , infolge Raum¬
mangels auf dem linken Flügel , ausgedrängten Bataillonen dem Erbprinzen
Leopold von Dessau 3 zur Deckung der rechten Flanke überwies . Die
Maßregel hatte sich bei der Abwehr der Kavallerie - Attacke Römers glänzend
bewährt , f ) so daß sie für die Folge als Regel bestehen blieb . In den General -
Prinzipien 77 ) schreibt der König : „ Ihr werdet ferner aus dem klau Xo . 7 .
ersehen , daß Ich 3 Bataillons in die Intervalls des rechten , und 3 Lataillons
in die Intervalls des lincken Flügels Meiner behden Treffen Inkanteris ,
plaoire ; Dieses ist um mehrerer Sicherheit halber , denn Ich supponire , daß
Eure Eavallsrie geschlagen werden kan , so kan dennoch Eure Intantsrie sich
souteniren , wovon wir das Exempel bey Mollwitz hatten . "

" > Bergt , oben Ziffer 7 .
Kreytzen .

* * * ) Bergt . S . 567 , vierte Art der Bildung der schrägen Schlachtordnung durch flügel -
weisen Aufmarsch .

-s - Gstb . 1 . Schl . K . I . 396 und 402 .
77 ) G . P . XXII . A . 11 .
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Disposition zum Ltu .nosnvro den 28 . 1748 ( bei Dorlin )
(Wörtlich .)

„ Die Regimenter umrobiron morgen alle wiederum heraus in 3 Oolonnou ;

die erste Oolonno bestehet aus denen Ourckss äu Oorps , Oous (i ' arwss ,

Pr . v . Preussen Onirassiors , Piston , und Rotbonburg ,* ) selbige eornwan -

ciiret der Gen . Lieut . v . Rotbonburg und der 6onsrul Major von lvntrler

und wurobiren um 6 Uhr zum Höllischen Thor heraus , lassen die Wind

Mühle * * ) zur linken Hand liegen ; die 2 ' ° Oolonno bestehet aus denen

3 Oronuckior RLtuillons rechten Flügels , welche der Printz Rorckiuauck von

Rruunsobrroig führet und umrobiren links ab , darauf folget das Regiment

.4 .It - 8obvvoriu , kiloist , Pr . v . Preussen , das Bataillon Robnu , Erb Printz

Rurinstuät und Rogisluv 8obvorin ; diese Regimenter marschiren alle rechts

ab , auch zum L -Uiischen Thor heraus und wenn sie an die Windmühle

kommen , lassen sie selbige rechter Hand liegen . Die 3 ' ° 6oIonno besteht aus

dem 2te '> Lgckb Robua , bluuobo , Liarl , Ruiobstoin , 6ron . Rutt . Rioln ,

Duuonrüon , Rinobonstoin , Rgt . v . ^ ürtonbsrg und Pr . Rorckinauck ,

selbige wurobiren alle rechts ab ; diese 6oionno führet der Feld Marschall

Ruiobstoin und inurobirt solche zum 6ottbußer Thor heraus , den Weg

über den Damm Krug und bleiben aus dem Wege nach Llarionckorü ' : Wenn

sie auf der Höhe sind uliguiren sie sich mit der lots der andern Oolonuo ,

alsdann wird aufmarschirt , der rechte Flügel an das Dorf Nurionckorss und

der linke Flügel nach der vordersten Rixckorkor Windmühle :

Die ^ rinso t 'orwirt sich in 2 Treffen , die 3 Oron . Rntt . vom rechten

Flügel setzen sich in die rechte Rlancguo und oominunckiren mit Zügen rechts

schwenkt euch :

Das Treffen bestehet aus folgenden Reglern . ^ It 8obvorin , Xloist ,

Pr . v . Preußen , Oobnu , IInaLbo , Rurl und Ruiobstoin ; Die 3 Oroua -

clior Latt . vom linken Flügel setzen sich in die linke Rbrn ^ uo ( diese oominunäirt

der Oberst Rot ^ orv ) und eowruanäiren mit Zügen lincks schwenkt euch : die

Rutt . vom 2 ^ " Tressen sind folgende : Rarmstuckt , Rogisl : 8obrvoriu ,

^ Vürtonborg , Prinz Rsrckinunci , und diese erwehnte Regtr ., nehmen weitere

Ristunoo , damit sie die gantze Rronto vom Treffen decken und bleiben

so weit von dem ersten Treffen stehen , daß sie an die Elronaäior , welche die

Rluixguon decken , stoßen ; Zwischen dem Regt v . Rurwstuät und Rogisiarv

8obrvorin formiret sich die Leib Rsyuuäron von Rotenburg - zwischen

Rogislurv Lolnvorin und Vürtonberg die 2 ' t 3 ^ und E Rslguuciron

zwischen IVurtswborg und Roräinunä die 5L Rsguuäron ; die Husaren

von 2iotbon setzen sich hinter die Oonsckurmos und Prinz von Preußen im

2 " » Treffen , und zwar mit so weiter Oistanoo , daß die 2 erste Rsyuaärons

von 2iotbon die ( lonsckurmos * * * ) überflügeln ; Die Regtr . müssen laden laßen ,

* ) Dragoner .
Dis Mühle nördlich Tempelhof .

» » » ; Streng genommen die Gardes du Corps .
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wenn sie hier in der Stadt öataillons lormireu , und also zur OllarZirung

geschlossen heraus mareliiren ; Von denen (Iren . Latt . bekomt der Mann 6 ,

die Regtr . des 14° » Treffens 12 Patronen , das 2L Treffen nichts ; Wenn die

^ .rmee auf dem Platz komt , der ihr vorgeschriebe » ist , so kormirt sich das

1 -° Treffen rechts , so bald abgeschlagen ist , mareliiren sie erst mit Divisions ,

hernach mit halben Latt . und endlich mit gantzen llatt . auf , und muß sich

der lincke Flügel von jeder 6olonns immer links ziehen , biß daß sie ihre

Oistanee haben , die Onirassiers machen es eben so , wie die Infanterie und

mareliiren mit Ksguaärons auf und ziehen sich immer links , biß daß sie

gerade in der Imnie stehen : Die Oavallerie im D° » Treffen nimmt nicht

mehr als 6 Schritt Intervalls , die Infanterie des 14° » Treffens nimmt

nicht mehr Intervallen zwischen den Latt : als daß 2 Oanouen kaum neben

einander stehen können ! * ) Wann die Irenes laut Orclre äe Lataills ker -

wiret ist , so werden alsdann Sr . Majet . befehlen , wenn sie avanelren sollen ,

so bald als befohlen wird zu avaneiren und Aarelis zu schlagen treten sie

einen ordentlichen Schritt an ; Wenn die Infanterie anfängt zu avaneiren

macht die Oavallerie 3 große ilttaguen und bleiben alsdann forne halten ;

Wenn die Infanterie 600 Schritt wird avaneiret seyn , so sollen die Regtr :

^ lt selnverin , Kleist , Oarl , und Kaleüstein 12 mahl mit peletons im

avaneiren schießen , die Regtr . Pr . v . Preußen , Oollna und Ilaaelcs , sollen

mit gantzen Lataillous * * ) mit den vorerwehnten zugleich 12 mahl im avaneiren

schießen ; Wenn das 14° Treffen anfängt mit psletons zu schießen , so schwencken

sich die 3 drenackier Lataillons vom linken Flügel rechts , damit sie in der

Innie kommen , und wenn sie mit der Innie gerade sind fangen sie gleich an

mit gantzen llatl . zu feuern . Die 3 drenackier ' Latl : vom rechten Flügel

laßen die (Meiers und Unteroffz . so hinten schließen durchtreten und oom -

manciiren links um , mareliiren alsdann eine starcken Schritt etwas schrad * * * )

vor der Oinie rechter Hand weg sobald die Owen . Latl . ohngefehr der feind¬

lichen Infanterie können in die Klangne seyn , so eowinanäiren sie wieder

links um und elrarZiren mit gantzen llatl : in die Illangue so oft sie können ,

biß die Innie nahe an ihnen kommt ; So bald das Feuer der gantzen Innie

aufgehört hat , wird der deneral LoZislaiv selrrverin zwischen dem I . und

II . Lataillon Kleist eine Lücke machen , durch welche die erste Ksguackron

von KotdendurZ mit Zügen in einem starcken Drap durch marelrirt , dolrna

wird zur selbigen Zeit zwischen dem I . und II . auch eine Lücke machen , durch

welche die 2L 3 ' ° 4 ' ° Ksgnaclron von KotüsnknrZ mit Zügen eben auch

durchgehet ; Der deneral Koreaäe wird ebenfalls zwischen dem I . und II . Lattl .

Karl eine Lücke machen durch welche die 5 !° Ksgnackron von Kotliendurg '

auf die vorerwehnte Art durch mareliirt ; Wenn erwehnte 5 Ksguaärons

ohngefehr 100 Schritt vor der Infanterie sind , so formircn sie sich hurtig

* ) Bergt . Anhang Nr . 56 .

* * ) Bergt . S . 438 .

* * ) schrad — schräg .

I
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in Ksguackrons und machen die große ^ ttagns und schivärmen , wenn solches
geschehen machen sie halt , als denn macht die Inlautsris auch halt und
marslliren in Lolonnsn rsnvsrsss ***) ) wiederum links ab , das 2lL lluti .
von LoZislntv ssllrvsrin hat die Dsts von der Oolonns des Feld - Zlarsellallz
Lollrvsriu , hernach Darwstacit , das 1 Lutt Koüna , Pr . v . Preußen
lvlsist , ^ .lt Lollrvsrin und die 3 Orsnackisr lZataillons , diese gantze Oolonns
marollirt zum Höllischen Thor wieder herein , die 2 !L Oolonns Infantsris
murollinet ebenfalß links ivieder ab , und folgen die Regtr . auf einander , das
2 !L Latt . lfsrclinancl , 'VkurtsmllsrA , die 3 Orsnackisr Katt : hernach Lalsü -
stsin , Larl und Ilaasks und das 2 "° öatt : von Oolinu ist das letzte , Wann
die Inlllntsi ' is Oolonnsn weiße zurück marsllii -et , so forinirt sich die Oaval -
lsris hinter der lnfuntsris um die Ustraits zu machen , die Husaren form
und nehmen weite äisranss , die Onirassisi -s nehmen auch weite Disrunss
hinter die Husaren , und die vraZousr hinter die Onirassisrs , alsdann
eowinauclirt das 1 ^- Treffen Ouirassiors : Mit 4 rechts um kehrt euch und
ziehen sich zwischen die lutorvallsu der OraAouur durch und wenn sie
200 Schritt durch , machen sie mit 4 links herstellt euch . Das Lalelcstsinsche
Regt : giebt die Wache . "

Ausführung .

„ Die Armee marschirte in 3 Oolonnsn und formirte sich sn Orckrs
<io Lataills wie D ; Die Oavallsi -is rechten Flügels machte eine scharffe
^ ttugns bis lil , und die Linie folgte avancirend bis l? . alsdann fieng die
Infanterie an zu chargiren ; Die 3 Bataillons aus der rechten lAaugue
marschirten etwas schrem * ^ ) bis vor die Linie heraus , wie (4 , ließen die
Oi 'iioisrs und Unter - OKoiors durchtreten , machen mit dem 3 ^ " Gliede Front
nach dem suppouirtou Feinde , und feuerten demselben mit gantzen Bataillons
in die Illangns .^ * ) Die 3 Bataillons aus der linken Illungns schwenckten
rechts n . setzten sich in die Linie wie K , wo sie gleichfalls mit gantzen Batl .
chargirten ; So bald das Feuer der Infanterie aufhörte , machte dieselbe Lucken ,
wodurch das im 2 ^ > Treffen Ossuclron weise placirte Regt OraZonsr in
Zügen durchjagte , sich vor der Linie formirte und gleich eine ^ .ttagus in
Oarisrs machte , worauff es nachgehends schwärmte , wie 0 . Darauf wurde
Kults gemacht , die Infanterie marschirte sn Oolonns rsnvsrsöss zurück , die
Oavallsris aber zog sich vor die Mitte der Linie und machte Rstraits sn
solnsguisr , die Knssaren voran , die Onivassisrs im 2 '̂» und die KraZonsr
im 3 ' °» Treffen , wie L . "

* ) Vergl . Anhang Nr . 57 .
* * ) schrem , wie schrad , ebenfalls schräg .

Vergl . Jnstr . f . d . G . M . „ Wann die feindliche Oavallerls von einem Flügel
des Feindes weggeschlagen worden , so können die Lataillons , so zwischen beiden Treffen
die Vlangne decken , oder auch einige aus dem zweiten Treffen vorgenommen werden ,
um dein Feinde damit in die Plangnen zu kommen ."
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Die „ Hotraits ou ^ vlliguisr ^ wurde von der Kavallerie hier
folgendermaßen in drei Treffen durchgeführt : Die Schwadronen nahmen schach¬
brettförmige Aufstellung mit doppelten ( zwei Eskadronsbreiten ) Zwischen¬
räumen , die Hinteren Tressen auf die Zwischenräume der vorderen gedeckt .
Dann fielen die ersten Glieder der vorderen Eskadrons etwa 50 Schritt weit
aus und feuerten ihre Pistolen und Karabiner ab . Sowie Appell geblasen
wurde , theilte sich das Glied jeder Eskadron in der Mitte ; die Reiter der
beiden rechten Züge jagten rechts , die der beiden linken links um ihre Eska¬
drons herum und ritten dann durch die Zwischenräume hinter die Schwadronen
des Hinteren Treffens , während gleichzeitig die zweiten Glieder der vorderen
Eskadrons in gleicher Weise aussielen , um auf „ Appell " ebenso zurückzujagen
und durch die dritten Glieder abgelöst zu werden . Dasselbe Manöver wurde
vom zweiten und dritten Treffen wiederholt und so lange damit fortgefahren
als es nothwendig war , die zurückmarschirende Armee in dieser Weise zu
schützen . Mit der vorausgehenden Angrisfs - Uebung hing dieser Rückmarsch
natürlich nicht zusammen , da Kavallerie aus dem zweiten Treffen zur Ver¬
folgung durch das erste Jnfanterietresfen vorgebrochen , also ein Rückzug des
Feindes angenommen war . Er war eine Uebnng für sich , wie denn der König
die Kavallerie den Rückzug ou öeinguisr sehr häufig im Anschluß an eine
andere Uebung machen ließ , um auf diese Weise ins Lager zurückzukehren .

In den General - Prinzipien ^ ) sagt der König , er lasse unter Anderm
„ bey ^ rrisi -sZarckeg auf Rotruiten " sich die Infanterie und die Kavallerie
ou ckolliguioi' setzen , daß „ die Linien sich ohne vonkusion rotiriren , und
eine die andere allezeit kouteuiren könne " . Diese Art des Rückzuges wurde
also auch von der Infanterie geübt . Als Beispiel für dessen Ausführung
kann die nachstehende Uebung dienen .

4 . Uebung bei Stettin am 16 ' " ' September 1749 unter dem Herzog
von Bevern .

Das „ Korps " , bestehend aus den Infanterie - Regimentern Bevern und
Tresckow , hat den Rückmarsch angctreten . Zur Deckung des Rückzuges sind
aus den vier Grenadier - Kompagnien 2 Bataillone zu je 8 zweigliederigen
Pelotons formirt . Das eine dieser Bataillone , Grenadier - Bataillon Wolden ,
hat die Umzäunung eines Bruches mit je 2 Divisionen zu beiden Seiten der
Rückzugsstraße besetzt , u a . ( Vergl . die Skizze S . 550 . ) Das Korps
marschirt durch das Bruch ab . Das andere Grenadier - Bataillon , Braun -
schweig , schließt sich am Ende dieser Kolonne an . Sodann nimmt das
Bataillon Brauuschweig in derselben Weise Aufstellung hinter einem Zaune
im Bruch b k , Bataillon Wolden marschirl hindurch , nimmt Stellung
bei v , Bataillon Braunschweig später bei ckä . Jedes Bataillon feuert in
jeder Stellung einmal mit Pelotons durch , macht dann Rechtsumkehrt

G . P . XX I I . A . 10 .
KrlegSgcschichtlichc Einzelichrijten . V. (Heft 28/30.) 11
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und geht zurück . Bei 6 6 kommen beide Bataillone zusammen ; die 12 Unter
offiziere jeder Grenadier - Kompagnie mit Gewehr * ) decken die Flanken , §Z-. Nach -

" . .

4 / / / ^

dem hier beide Bataillone durchgefenert haben ,
machen von jedem Bataillon die 3L und 4l° Divi¬
sion Kehrt und marschiren zurück , um nach
200 Schritten wieder Front zu machen . Die I
und 2 ^ " Divisionen feuern nochmals durch , machen
alsdann ebenfalls Kehrt und gehen durch die
Zwischenräume der beiden anderen Halbbataillone ,
während die 3 ' °" und 4 ^ » Divisionen das Feuer
aufnehmen . Nachdem sie 200 Schritte zuriick -
marschirt sind , machen die IllL und 2M Divisionen
wieder Front und so fort . Die Anordnung
dieses Rückzuges , das Hindurch - oder Vorbeiziehen
der zurückgehenden Abtheilungen an den zur

Deckung des Rückmarsches stehenbleibenden , die gegenseitige Unterstützung durch
Feueraufnahme hat , wenn sie auch schematischer ausgeführt wurde , im Prinzip
dennoch große Aehnlichkeit mit unseren heutigen Rückzugsgefechten mit gegen¬
seitigen Ausnahmestellungen .

5 . Gefechtsexcrziren bei Stettin am 18tcn August 1749 unter Prinz
Moritz von Dessau .

Angriff auf eine Höhe und durch einen Wald .
Die folgende Hebung zeigt den Angriff auf eine vom Feinde besetzte

Höhenstellung , ohne zu feuern . Die Kavallerie wird angenommen . Sodann
* ) Grenadier -Korporale . Vergl . S . 433 .
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folgt als zweite Uebung die Bildung eines Treffens aus zweien und der
Vormarsch einer Linie von 6 Bataillonen mit zwei angehängten Flanken
durch einen dichten Wald , um einen jenseits stehenden Gegner anzugreifen .

Steinwehr -

Ordre de Bataille .

Generallt . Prinz Moritz von Dessau .
Generalmajor Herzog von Braunschweig -Bevern

^ _
-L« !—

^ -
! ^

Generalmajor v . Tresckow .

>- ! >__ ck

- Eiff

Alt -Tresckow .

Das Grenadier - Bataillon Eiff wird gebildet aus 2 Grenadier - Kom¬
pagnien Moritz und 1 Alt - Tresckow , das Grenadier - Bataillon Steinwehr
aus 2 Bevern und 1 Alt - Tresckow . Zwischen den beiden Bataillonen Tresckow
ist ein Kavallerie - Regiment gedacht .

Erstes Gefecht . Der Aufmarsch bei geschieht durch „ Deployiren
aus der Mitte " * ) aus zwei von der Stadt kommenden Marschkolonnen ,
von denen die rechte , Regt . Moritz , Eiff und I . Tresckow , links , die linke ,
Bevern , Steinwehr und II . Tresckow , rechts abmarschirt ist . Die Kolonnen
marschiren dicht nebeneinander , die rechte marschirt rechts , die linke links auf .
Die Pelotons marschiren erst in Divisionen , dann in Halbbataillone auf , gleich
darauf wird „ mit gantzen Lutaillona aufmuroliiret . " Es ist angenommen ,
daß die Höhe des Eich - Pohls vom Feinde schon besetzt ist , wenn das Korps
aus der Buchheide heraustritt , so daß der Aufmarsch unter den feindlichen
Kanonen stattfinden muß . Daher muß er innerhalb vier Minuten
einschließlich der Bildung der beiden Flanken vollzogen sein . „ Dabey
ist darauf zu sehen , daß kein Kerl puste noch aus dem Othem komme . "

„ Es wird nach dem befohlenen Nuroli ! uvunoiret und die Linie uvauoirt
gerade , und geben die LatuillonZ Acht , daß sie mit denen Fahnen
einen Tritt halten , und sämmtliche Fahnen aufeinander , daß sie
auch einen Tritt halten , wie auch , daß kein Flügel vor , und keiner zurück
sey . " Durch dieses „ Avanciren " soll der Feind auf dem Berg , „ sonder zu
schießen aus seinem Posten äoloZiret werden , so daß die vorderste Linie auf
dem Kopf vom Berge stehet und würklich vor sich herunter in das Thaal und
Gebüsche , wohin der Feind flüchtet , sehen könne , allwo dann die erste Linie
im ^ .vauoiren , mit gantzen Zuluillous 2mahl durch olmi -Ziret . Das erste

* ) Hierunter ist „ Aufmarsch " durch Ziehen zu verstehen , das Deployiren war 1749
noch nicht eingeführt .
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LntaiUou vom rechten Flügel sänget an , dann schießen die Latmillona wer
fertig ist , jedoch ordentlich nnd mit rechten Lalvsu und es wartet keines auf
das andere . Wenn die Lnkven vorbey werden Lucken gemacht , * , zwischen
die Lktz 'imonttzo des ersten Treffens , bis die Oavallsris hindurch seyn könnte ,
alsdann sich die Icknis wiederum schließet . Ob nun zwar die lutuntsrie
den Feind verfolgen , und insbesondere die OavaUoris , so im Nachhauen ist ,
sontsuiren müßte , da aber das Terrain wegen der folgenden Nanoeuvrss es
nicht anders zulassen will : So wird Halt ! gemacht und das ^ It -Tresleorvsche
Regiment rückt in das erste Treffen zwischen das Vlorit / sche und lkevernsche
Regiment ein " , LI ».

Zweites Gefecht . Nach einigen Schulbewegnngen in dieser Aufstellung ,
— Abschwenken mit Pelotons , Marsch nach der Flanke , Wiedereinschwenkcn zur
Linie und einmaliges Durchchargireu der ganzen Linie mit Pelotons — wird
durch den Wald bis in die Stellung 60 vorgerückt . Hierfür ist in der
Disposition gesagt : „ Die Llagvi ' 8 nebst die ^ ägontanten geben Achtung , daß
kein Gedränge , auch keine Lücken in die Latailloim kommen und die Oistanoo
vor die Oanonsn verbleibe , damit die Lataillons das Gebüsche , es

mag so dick seyn , wie es will , gerade ( d . h . gerichtet ) hindurch mar -
ostiren . Wann aber Wasser kommt , so haben die Staabs - Otstoisrs sehr
wohl zu guäiciren , daß die Hälfte derer kekoloim so davor kommen , die
eine Hälfte sich rechts die andere Hälfte sich links ziehe , bis das Wasser
psssiret , und dann die Lucken sogleich wieder zu gemacht werden können .
In denen Bergen nnd Gehöltzen , wo sich die Fahnen nicht absehen können ,
geben die Oommanckours vor denen Fahnen sehr wohl Achtung auf den Schall
der Trommeln . Und ob man sich gleich nicht sehen kann , so muß doch durch
die Osnorals und Staabs Oküoiers , alles sonder zu lermen , oder zu drängen
und Lucken zu machen , sogleich ans der ersten Fläche wieder in Ordnung seyn
und in einer Linie gebracht werden . "

Nach Durchschreitung des Waldes wurde angenommen , daß die Kavallerie ,
die auf dem Wege von Dobberphnl vorgegangen war , sich hinter der Front nach
dem linken Flügel ziehe und von dort aus die auf dem rechten feindlichen
Flügel befindliche Kavallerie attackire und werfe . Die Jnfanterielinie wird
rasch gerichtet und rückt gegen die gedachte feindliche Aufstellung vor , indem
während des Vormarsches zweimal mit Pelotons durchgefeuert wird . Das
Bataillon Eisi hat links geschwenkt und den rechten Flügel , der keines
Flankenschutzes mehr bedarf , verlängert . Das Bataillon Steinwehr hat
Rechtsum gemacht und ist „ mit starken Schritten " vormarschirt , bis es die
Front der durch die Chargirung langsamer vorwärts kommenden Linie ganz
überflügelt . Dann hat es durch nochmaliges rechtsum Machen die Linie aufs
dritte Glied hergestellt , Offiziere und Unteroffiziere durchtreten lassen und
mit Pelotonsalven dem Gegner in die rechte Flanke gefeuert . Sowie die

* ) Durch Abbrechen der linken oder rechten Flügel - Pelotons .
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Linie heran war , hat es sich an diese angehängt , indem es Front machte und
rechts schwenkte . Der flüchtige Feind wird bis an den Plöue - Fluß von der

ganzen Linie verfolgt .
Der König forderte das Durchschreiten von Waldungen mit langeil

Linien in solchen Fällen unter Aufrechterhaltung größter Ordnung . Dies
geht aus seiner Antwort auf einen Bericht des Prinzen Moritz über diese
Hebung unterm 22 b ' " August 1749 hervor : „ Weilen aber Ew . Lbd . zugleich
melden , daß solches nicht in der gehörigen Ordnung geschlossen als die
LoZtr . in das Holtz gekommen , und aus solchem wieder herausmnrolliret
seynd ; So haben dieselben Mir zu melden , was es eigentlich vor Rag -tr . ge¬
wesen seyn , welche in dem Holtze nicht nach Wunsche manoouvriret haben ,
damit solchen darunter annoch helsfen könne . "

6 . Hebung bei Magdeburg am 12 ^ " September 1749 .

Ueberschreiten eines Defilees mit neun Bataillonen zur
Verfolgung des geschlagenen Gegners .

Im Anschluß an eine Uebung , bei der der übliche Vormarsch mit der
lihargirung gemacht worden war , wurde angenommen , daß der zurückgewichene
Gegner jenseits eines Defilees versuche , „ sich wieder zu setzen . " Der Abmarsch
über das Defilee und der Aufmarsch jenseits wurden folgendermaßen aus¬
geführt . ( Die Bataillone sind der Kürze halber einfach durch Nummern
bezeichnet .) Um den Feind zu verfolgen und jenseits wieder zu „ äoloA -ivon ^ wurde
aus der Mitte abmarschirt . Die Bataillone 5 und 6 schwenkten mit Divisionen
links und rechts ab und gingen in Divisionskolonne gleichzeitig durch das Defilee .
jenseits blieben beide Teten stehen , und es wurde mit Divisionen rechts und
links aufmarschirt . Sobald diese beiden Bataillone ihren Aufmarsch be¬
werkstelligt hatten , feuerten sie , „ da keine feindliche Kavallerie zu besorgen " ,
mit ganzen Bataillonen „ so lange , bis sie den Feind sdrunlirt " hatten .
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Inzwischen waren Bataillon 3 und 4 mit Pelotons links , 7 und 8 mit
Pelotons rechts abgcschweukt ; sie gingen in vier Pelotonkolonnen
nebeneinander durch das Defilee , marschirten jenseits durck das Feuer der
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Bataillone 5 und 6 gedeckt in Divisionen , Bataillone und dann zur Linie
auf und eröffneten hierauf ihr Feuer ebenfalls mit ganzen Bataillonen . Auf
dieselbe Weise folgten vom rechten Flügel Bataillon 1 und 2 , vom linken das
Bataillon 9 nach . Hierauf trat die ganze Linie den Vormarsch an „ und

wann es nvthig ist , daß sich auf einem oder andern Flügel , noch ein Feind
finden ließe , kann nach Befinden mit gantzen Uataiilons oder Uolotons im
avanoi ' rou eimrairet werden . "

7 . Nelmng bei Berlin am 84 ' ^ " Mai 1751 .

Rückzug einer Armee .

Es waren 30 Bataillone und 31 Eskadrvns versammelt . Zunächst fand
ein Exerziren nach Winken * ) gemäß zuvor ausgegebener „ Disposition " stati .
Die Infanterie , 21 Bataillone im ersten , 9 im zweiten Treffen , die Kavallerie
auf dem rechten Flügel mit 21 Schwadronen im ersten und 10 im zweiten Treffen
rückten gemeinschaftlich vor . Die Kavallerie machte eine Attacke geradeaus auf
1500 Schritt . * * ) Hierauf wurde der Rückzug sn öollicinior von Infanterie und
Kavallerie gemeinschaftlich in folgender Weise ausgeführt . Die Kavallerie stellte
sich in zwei Treffen mit großen Zwischenräumen hinter der Infanterie auf . Dann
feuerte das erste Infanterie - Treffen einmal mit Bataillonssalvcn von beiden
Flügeln durch , schwenkte alsdann mit Zügen rechts und zog sich brigadeweise
in Zugkolonne durch das zweite Infanterie - und die beiden Kavallerie -
Treffen zurück . * * * « Das zweite Infanterie - Treffen feuerte hierauf viermal mit
Pelotons durch , daun zog es sich ebenfalls durch die Zwischenräume der
- !_ _ _ ! !_ ^ _ _ ^ _ ! ! !

Kavallerie zurück . Diese übernahm nun die Deckung des Rückzugs der In¬
fanterie , indem ihr erstes Treffen nacheinander seine drei Glieder ausfallcn
ließ , alsdann trat auch sie den Rückzug on ckollicsuivr , wie er schon früher
beschrieben worden ist , an .f )

Ein ähnliches Rückzugsgefecht on doliiguicw ließ der König , wie die
folgende Uebung zeigt , drei Jahre später ausführen , mit dem Unterschied , daß
eine Arrieregarde aus Infanterie und Kavallerie vor der Armee gebildet wurde
und das Gros der Infanterie ohne Weiteres zurückging .

* ) Vergl . S . 542 .
* * ) Der Bericht sagt ! „ Weil sie Jhro Maj . nicht recht mar , mußten sie mit 4 rechts¬

umkehrt machen und nochmahl dieselbe attagus machen ."
«* * ) Für diese Uebung wurde eine besondere Ordre de Bataille gebildet , Aus¬

zeichnungen davon sind nicht vorhanden ; die Brigaden haben sich daher nicht feststellen
lassen .

i ) Bergt . L . 480 und 549 .
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8 . Hebung bei Berlin am 27 ^ » Mai 1754 .
Rückzug unter dem Schutze einer Arrieregarde .

Es hatten 30 Bataillone einen Angriff ausgeführt , gefolgt von ^11 Es -
kadrons als drittem Treffen , * ) wie die Schlachtordnung zeigt .

Hl HT !

^ ^

1 . Treffen IN Bataillone ^

2 Bcitaillonc ^ ^ 2 Batnillone

2 . Treffen 10 Bataillone .

Nachdem gehalten und der Befehl zum Rückzug gegeben worden war ,
rückten 4 Bataillone aus dem ersten Treffen vor , um das erste Treffen
der Arrieregarde zu bilden , na . Durch die entstandenen Lücken folgten
6 Bataillone des zweiten Treffens nach und bildeten das zweite Treffen und
die Flanken der Arrieregarde 5 5 , ebenso folgten die 11 Eskadrons durch die
Lücken und stellten sich je 2 und 3 zusammen in o e auf . * * ) Nunmehr
gingen die übrigen 20 Bataillone zurück . Dann trat das erste Treffen der
Arrieregarde an den Rückmarsch an , feuerte während dessen viermal mit
Pelotons durch , ging durch die Zwischenräume des zweiten Treffens 5d

und der Kavallerie und brach in Züge in zwei Kolonnen
m üü) Hü ÜD links und rechts ab . Die Flanken - Bataillone blieben beim
^ j i zweiten Treffen , 5 5 , das nun ebenfalls viermal mit Pelotons

feuerte , sich dann gleich dem ersten Treffen durch die Ka -
vallerie durchzog und in Zugkolonne setzte .

^ Sowie das zweite Infanterie - Treffen durchmarschirt
war , machte die Kavallerie eine Attacke auf 300 Schritt ,

!- , ! und 2 Schwadronen ließen hieraus Rotten ausfallen . Als¬
dann trat die Kavallerie den Rückzug SU cksllitguisr au ,
und das jeweilig vorne befindliche Treffen ließ das Aus¬
fallen wiederholen , so lange der Gegner nachdrängte .

Die Infanterie der Arrieregarde hatte inzwischen
während des Rückmarsches ein großes Karree mit 8 Ba¬
taillonen formirt , die beiden Flanken - ( Grenadier - ) Bataillone
umgaben das Karree zugweise auseinandergezogen .

- > >,

^ 1

* j Dies setzt die Annahme voraus , daß das Gelände ein Eingreifen der Kavallerie
aus den Flügeln von Anfang an nicht gestattete . Sie wurde hinter dem zweiten Infanterie -
Treffen bereitgestellt, um während des Gefechts günstige Augenblicke zum Attackiren zu
benutzen , sei es , daß sie um die Flügel der Infanterie herumging oder durch die von ihr
gebildeten Lücken hindurchbrach .

* * ) Die Tiefe der Treffenabstände war nicht zu ermitteln .
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9 . Die großen Karrees .
Große Karrees wie bei der soeben geschilderten Hebung wurden häufig

mit verschiedener Anzahl von Bataillonen gebildet . Ihre Herstellung war ,
je nach dieser Anzahl , stets etwas verschieden , während die Bildung des
Bataillons - und Regimentskarrees fest bestimmt war ." ) Man formirte große
Karrees , wie im vorstehenden Beispiel ans Rückzügen im ebenen Gelände , um
feindliche Kavallerie abzuwehren und , wie schon erwähntes bei Bedeckung von
Wagentransporten. Scheelen schreibt : „ Die (Zuari-ckos können so vielfältig
kormiret werden , daß man einen gantzen twaatat davon schreiben könnte . "

Die nachstehend geschilderte Hebung giebt ein Beispiel .

Rückzug eines Jnfanteriekorps vor feindlicher Kavallerie über die
Ebene und durch ein Defilee am I5 ' °« Mai 1755 bei Potsdam .

Die Infanterie der Garnison Potsdam * * * ) hatte am genannten Tage
gemeinschaftlich exerzirt . Zum Schlüsse ließ der König die in einer Linie
mit Front nach Norden befindlichen 7 Bataillone mit Divisionen rechts
schwenken , H . Ans der so entstandenen Kolonne wurde das große Karree II I>
gebildet , indem die ungeraden Pelotons rechts und die geraden Pelotons links
schwenkten , so daß die ungeraden die rechte , die geraden die linke Flanke bildeten .
Die Flügel - Grenadier - Kompagnie des 1 . Bataillons Garde kam an die Tete ,
das 3 '̂ und 4 ^ Peloton vom II . Bataillon Prinz Heinrich an die Queue .
Das vor der Tete verbliebene Grenadier - Bataillon Bülow gab mit drei
Kompagnien , Bnttler , Billerbeck und Kamecke , die Avantgarde 6 und mit
einer Kompagnie , Dieringshofen den Vortrupp I) . Ebenso formirteu sich die
hinter der Queuedivision außerhalb des Karrees verbliebenen zwei Divisionen
— 5 '" bis 8 '^ Peloton — von II . Prinz Heinrich als Arrieregarde X
Avantgarde und Arrieregarde bogen ihre beiden Flügel zum Flankenschutz
hakenförmig zurück . Während der Bildung des Karrees waren die zuvor von
jedem Bataillon bezeichneten „ Seiten - Î elotous " , I' I ' , herausgetreten und hatten
sich vor beiden Flanken mit 20 Schritt Entfernung aufgestellt .

Die in 2 Schwadronen eingetheilten Gardes du Corps stellten die zahl¬
reiche feindliche Kavallerie vor , die das Korps umschwärmte , und nun von
verschiedenen Seiten , X K , attackirte , aber durch das Feuer der Seitenpelotvns
und der Arrieregarde abgewiesen wurde . Das Karree trat alsdann den Rück¬
marsch über die Brücke bei der Scharfrichterei an . Die Avantgarde besetzte
nach deren Ueberschreitung sofort das linke Ufer des Grabens und die nörd¬
liche Brücke bei XX . Während das Karree sich allmählich in Kolonne
setzte , zogen sich die Seitenpclotons wieder an ihre Plätze innerhalb ihrer

Bergt . S . 418 und 41 !».
Bergt . S . 529 .

* * * > Sieben Batnilloue , nämlich das I . Bataillon »Leib -) Garde , das Regiment Garde
lll . und III . Bataillon -, das Bataillon Netzow , das Regiment Prinz Heinrich und das
aus den Grenadieren der beiden Regimenter gebildete Grenadier - Bataillon Bülow . Das
I . Bataillon Garde und Retzow behielten ihre Flügcl -Grenadier - Kompagnicn bei sich .
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Bataillone . Nachdem die Kolonne I , ll, gebildet war , nahm die Arriere -
gardc noch Aufstellung vor der Brücke , X , um ein Nachdrängen der feind¬
lichen Kavallerie , die in diesem Augenblick wieder erschien , N 51 , zu verhindern .
Der Feind wurde durch das Feuer der Arrieregarde und des Bataillons
Bülow , abermals abgewiesen . Zuletzt zog sich auch die Arrieregarde
unter dem Schutze des Bataillons Bülow pelotonweise über die Brücke zurück .

Der König spricht sich in den General - Prinzipien sehr kurz über diese
Karrees aus . Im Abschnitt „ Von Kotraiten derer Oorps so geschlagen
seynd " * ) heißt es : „ und wann Ihr sonsten wollet , so lorwiret ein tzuarrs ,
um Eure kstraito zu protsAiren . " Der Umstand aber , daß er die Bildung
dieser großen Karrees sehr häufig üben ließ , zeigt , daß er ihnen doch für
Rückzüge kleinerer Abtheilungen einen großen Werth beilegte .

Die JngerslebenscheInstruktion giebt verschiedene Regeln für die Bil¬
dung der großen Karrees , vor Allem wird große Ordnung und scharfe
Richtung für den Marsch empfohlen . Dann heißt es , die Seitenpclotons
sollen nicht mehr als 30 Schritt Abstand vom Karree haben , insbesondere
„ nicht ohne Noth halten und feuern , oder sich von der Oavallsri « das Feuer
ablocken lassen " . '̂ * )

Gelegentlich der großen Schlesischen Manöver bei Tschirne , südöstlich
Breslau , ließ der König ebenfalls ein großes Karree bilden . Er nannte bei
dieser Gelegenheit die Seitenpelotons „ Seiten - Patrouillen " und gab folgende
Instruktion für ihr Verhalten : „ Es sollen die Seiten katroulleu sich so viel
möglich in vbacht nehmen , daß Ihnen die feindliche 6avaI1sris das Feuer
nicht ablocket , daher » sollen auf einen kleinen Troupp nur etliche Rotten , auf
einen größeren aber ein halbes keloton anschlagen , und wenn der Feind zurück
prallt , wieder sollen absetzen laßen .

„ Wenn der Feind aber in Ernst anrücken will , so sollen die halben
Oolotous dergestalt Feuern , daß allezeit die andere Hälfte im Stande ist ,
fertig zu machen ; Wenn der Feind auf ein Seiten kelotou ansetzet , und
nicht auf beyde zugleich , so soll das nebenstehende dem andern durch rechts
oder links anschlagen zu Hülse kommen , setzet der Feind aber mit aller Macht
an , so muß das kolotou aus der klaucius des (juarrckss so zwischen denen
beyden kslotous derer Seiten katroullsu stehet , mit auf den Feind an¬
schlagen und feuern , ans einzelne Husaren soll nicht einmahl fertig gemacht
werden .

„ Sr . Königl . Najost . erinnerten Hierbey , daß besonders Lubalturus in
obacht zu nehmen hätten , das Feuer so lange zu ooussrvirsn , als möglich ,
wenn sie zum Lxempol etliche Waagens mit Mondirungs - Stücken aus denen
t^ uaruisons nach denen tüautonirungs - tjuartieren mit etwann 40 oder
50 Mann ssoortiren sollen , wie in denen letztern Kriegen sich öfters zu -

* .> G . P . XXII . A . 15 .
Bergt . S . 477 .
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getragen , daß dergleichen Wagens von bleilss nach OüAsvuäovkk oder von
Loürvsicknitr ! nach liUnäsünt haben ssoortivet werden müssen . Es solle
mithin ein solcher Lulmltevu - Ot 'tieiov seine Waagens in die Mitte nehmen ,
seine Mannschasft rings herum postiren , und nur in äußersten Nothfall
feuern lassen , auf solche Weise würde ein solcher Oklieisv mit 50 Mann gegen
einen weit stärkeren Feind zu Pferde nicht allein Stand halten , sondern auch
seine Waagens wohin es verlangt , bringen können .

„ Das tzuuvvü anbetreffend , so soll selbes , wenn es unterwegens Brücken
oder andere Dsülsos zu passiven gebe , auf beyden Seiten , so viel Rotten
abfallen lassen , als das Terrain erforderte , da dann auf solche Weise , das
(juavvck jede Brücke oder vslilcks wenn solches nur 0 Mann iu bvont saßet ,
wird passiven können , so fern aber sich das Terrain eröffnet , so sollen zu
beyden Seiten so viel Rotten wieder auf inaroüiren , als Platz haben , und
solcher Gestalt kann das (jnarrck hin mareliiren , wo cs hin will . "

Einen Versuch mit einem längeren Marsch im Karree hatte die Pots¬
damer Garnison von 7 Bataillonen beim Anmarsch zu den Augustmanövern
1755 zu machen . Er war durch die Nachricht veranlaßt , daß die Russische
Armee stets in dieser Form marschire . Die 7 Bataillone legten eine Weg¬
strecke von l ' / s Meilen , zu der sie im Vorjahre 3 ' / e Stunden gebraucht hatten ,
im Karree in 4 ' / , Stunden zurück . Trotz der Nothwendigkeit , mehrere
Defilees zu durchschreiten , verursachte diese Art , zu marschircn , nur un¬
bedeutende Schwierigkeiten gegenüber dem Marsch in Kolonne .* )

10 . Die dnrchbrcchendcil Kolonne » .

Es ist schon auf die Versuche König Friedrichs mit Kolonnen hingewicsen
worden ,* * ) die , aus Infanterie und Kavallerie gemischt , hinter dem ersten Jn -
fanterietreffen aufgestellt wurden , um , wenn der Gegner erschüttert war , durch¬
zubrechen und in seine Linien einzudringen . Es ist nicht uachzuweisen , wie weit der
König die Anregung hierzu aus Folards Schriften und aus Nachrichten über
Französische Versuche , die in jener Zeit zahlreich stattfanden , erhalten hat . Die
Hebungen mit Kolonnen fallen in die Jahre 1753 bis 1756 . Ihr immer häufigeres
Auftreten in dieser Zeit zeigt , daß der König sich lange und lebhaft init „ seiner
Kolonne " * * * ) beschäftigt hat ; es lohnt sich darum , etwas näher darauf einzugehen .

Die ersten Hebungen mit durchbrechenden Kolonnen wurden mit
Kavallerie allein gemacht . Daher liegt der Gedanke nahe , daß sie der
Erfahrung von Hohensriedeberg ihre Entstehung verdanken . Wie General¬
lieutenant Geßler dort mit den 10 Schwadronen Bayreuth - Dragonern
überraschend durch die schon vorhandene Lücke zwischen den Infanterie -
Brigaden Braunschweig und Münchow durchgebrochen warf ) und jenen
iu der Kriegsgeschichte einzig dastehenden Erfolg errungen hatte , so konnte die

Tagebuch Scheelens .
" « ) Vergl . Gstb . Ezlschr . H . 27 , S . 260 .

* * * ) In den „ Teiwöss st röAlss " nennt sie der König , , nu solonus " . Vergl . L . 56 :!.
-l ) Vergl . Gstb . 2 . Schl . K . II . 236 bis 238 und Plan 6 II
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Überraschung für einen erschütterten Gegner womöglich noch gesteigert werden ,
wenn sich im ersten Jnfanterietreffen plötzlich eine solche Lücke erst aufthat , aus
der die Kavallerie wie eine Windsbraut hervorbrach , aufmarschirte und einhieb !

Schon im Abschnitt III . ist eine solche Hebung erwähnt , die am
Mai l754 bei Berlin mit lO Schwadronen ansgeführt wurde .*') Der¬

artige Versuche hatte der König jedoch schon einige Jahre früher bei ver¬
schiedenen Manövern mit gemischten Truppen gemacht , so am 2M » August 1750
bei Berlin mit 4 Eskadrons ,* * ) am September 1751 bei Marschwitz in
Schlesien mit 15 Schwadronen * * * ) . Am 9 ' °" Juni 1753 waren bei Kalthos ,
östlich Königsberg , 14 Bataillone , 50 Eskadrons versammelt . Die Truppen
rückten aus dem Lager H und stellten sich , wie bei KL dargestellt , aus ,
indem die Infanterie mit 10 Bataillonen das erste , die 30 Eskadrons
Dragoner das zweite Treffen bildeten , jedoch unter der Annahme , daß ein
zweites Jnfanterietreffen vorhanden sei , durch dessen weitere Zwischenräume
die Dragoner jederzeit durchtraben konnten . In jede Flanke kamen 2 Grenadier -
Bataillone , si ) auf jeden Flügel des ersten Treffens 1 Husaren - Regiment .
Die beiden Husaren - Regimenter mußten dann sofort je 3 Eskadrons vor¬
ziehen , um den Feind zu beschäftigen . Als die Infanterie antrat , machten
beide Husaren - Regimenter eine Attacke geradeaus auf 1500 Schritt bis 00 .
Die Infanterie rückte , gefolgt von dem Dragonertreffen , 1000 Schritt vor ,
gab im Vormarsche Bataillonssalven nnd machte alsdann bei KI ) Halt .

Während des Vorrückens waren die Grenadier - Bataillone der rechteil
Flanke mit Zügen links , die der linken Flanke mit Zügen rechts geschwenkt
und um zwei Bataillonsbreiten vor die Linie gerückt . Dann schwenkten sie mit
Zügen links und rechts , also in der Versetzung ( Inversion ) , ein und
gaben Bataillonssalven in die Flanken des Feindes , KL . Der König ver¬
langte also auch bei der Infanterie gelegentlich ein Einschwenken
in der Versetzung so gut wie bei der Kavallerie , j- s ) Nachdem jedes
Bataillon 8 Salven abgegeben hatte , stellte die Infanterie das Feuer ein .
Es wurde angenommen , „ daß die Ooulusion beym Feinde groß war " . Nun
brachen beim II . Bataillon Lehwaldt die 4L Division , beim II . Bataillon Kanitz
und beim I . Bataillon Dohna die 1 ?L Division ab ; durch die erste Lücke ging das
Regiment Schorlemer , durch die zweite gingen die Regimenter Moellendorff und
Holstein , durch die dritte Langermann und Ruiz in Zugkolonnen im Galopp
durch , um sofort in Eskadronsfronten aufzumarschiren . Von jeder Kolonne

* ) Vergl . Seite 475 .
* * ) Vergl . Seite 585 .

* * * ) Vergl . Seite 592 .
4 ) Grenadier -Bataillon Grumbkow : 2 Komp . Lehwaldt , 2 Komp . Kanitz .

- - Kannacher : 2 - Dohna , 2 - Below .
- - Lossow : 2 - Kalnein , 2 - l 'Hospital

(Garnis . Regt .) .
- - Heyden : 2 - Röder , 2 - Manteuffel .

II ) Vergl . Seite 464 .
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machten alsdann „ die zwei vordersten Hsynaclrons die große Attacke vor¬
wärts " , die 3 ^ , 4 K und 5 ^ schwenkten rechts , „ um dem Feinde in die Flanke
zu fallen " , die 6 '0 7 ^ und 8 ^ links , „ um den Feind wegzujagen " , die
ZK und 10 L blieben vor der Infanterie in Reserve halten .

Vom Jahre 1754 ab machte der König diese Versuche mit ge¬
mischten Kolonnen , deren jede aus 5 bis 6 Kompagnien Infanterie , da¬
gegen nur aus 2 Eskadrons und 2 bis 4 Bataillonsgeschützen zusammengesetzt
wurde . Die Wirkung des Stoßes sollte dadurch erhöht werden , daß zunächst
Infanterie mit dem Bajonett vorbrach , unterstützt durch das Kartätschfeuer
ihrer gleichfalls überraschend erscheinenden Geschütze , und hinter dieser Infanterie
nun noch Kavallerie vorjagte , um einzuhauen . Den ersten nachweisbaren
Versuch dieser Art unternahm der König am 26 >K» September 1754 bei
Potsdam mit 5 Bataillonen — 3 Garde , Retzow und Bülow — , 4 Schwa
dronen — 1 Gardes du Corps und 3 Gensdarmes — und 8 Geschützen . Das
Grenadier - Bataillon Bülow war aus den Grenadieren des II . Bataillons

Garde , des Bataillons Netzow ( Flügel - Grenadiere ) und des Regiments Prinz
Heinrich gebildet , das I . und III . Bataillon Garde behielten ihre Grenadier -
Kompagnien bei sich . Vergl . die Skizze S . 561 . Die feindliche Aufstellung
wurde durch 60 Unrangirte * ) von der Garde dargestellt , 1) 0 .

Nachdem die Linie 00 gebildet war , die selbstverständlich nur einen Theil
des ersten Treffens einer Armee vorstellte und hinter der ein zweites Jnfanterie -
treffen zu denken ist , stellten sich die durchbrechenden Kolonnen auf , indem
beim I . und III . Bataillon Garde die Grenadier - Kompagnien stehen blieben
und die erste und zweite Division sich mit Linksum als rechte und die dritte
und vierte Division mit Rechtsum als linke Flanke daran anhängten . In die
Mitte eines jeden dieser hinten offenen Karrees wurden 4 Geschütze genommen ,
während sich hinter jede Flanke eine Eskadron in Zugkolonne setzte , 06 ' .
Hierauf wurde vormarschirt und von 300 Schritt an mit ganzen Bataillonen
gefeuert . Dann „ traten die Kolonnen stark an , " die Grenadier - Kompagnien
an den Teten fällten das Gewehr , und die Geschütze zogen sich zu je zweien
vor ihre Flügel IM . Sodann machte die Linie mit den Geschützen Halt und
beide feuerten , während die Kolonnen in das erste feindliche Tressen einbrachen .
Die Grenadier - Kompagnien stießen geradeaus durch , die Flanken machten
Rechts - und Linksum , fällten das Gewehr und rollten so gewissermaßen das
erste feindliche Treffen auf , 000 . Die Eskadrons brachen , sobald sie Raum hatten ,
zwischen den Grenadieren und den Flanken durch , um das zweite Treffen des
Feindes zu attackiren , 00 .

Während bei diesem ersten Versuche die Teten der Kolonnen
ins erste Jnfanterietreffen gestellt waren , ließ der König in der
Exerzirzeit des folgenden Frühjahrs die Hebung bei Potsdam von denselben

* ) Die „ Unrangirten " bildeten das Ergänzungsdepot für die 8 Bataillone Garde
und die Gardes du Korps .
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Truppen am 10 ^" Mai 1755 in der Weise ausführen , daß , wie die erste
Skizze auf Seite 562 zeigt , die aus 2 Grenadier - Kompagnien , 1 Bataillon ,
2 Schwadronen und 2 Geschützen bestehende Kolonne sich hinter der Linie
bildete .

Zu einem weiteren Versuche am 21M Mai 1755 bei Potsdam waren
11 Bataillone zur Stelle . Der König ließ den Feind , 7 Bataillone , durch
Unrangirte von der Garde marliren . Das zum Angriff bestimmte Korps ,
11 Bataillone , 4 Eskadrons ,* ) 13 Geschütze , wurde derart formirt , daß 7 Ba¬
taillone das erste Treffen bildeten ( Vergl . die Skizze S . 562 unten ) und zwei

Die Gardes du Corps bildeten 4 zweigliedrige Schwadronen .
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Kolonnen , aus je 1 Flügel - Grenadier - Kompagnie , 1 Bataillon , 2 Eskadrons und
2 Geschützen bestehend , sich wie bei H und KL gezeichnet , aufstellten .

' > 1. u ä

die
I !

I ! I"

d l- i b

6 ä

I . Heinr . II . Heinr . Retzow . III . Garde

>i>

a n Flügel -Grepadier -Komp . I . Bat . Garde

db - - - Retzow
o a I . Bataillon Garde

ää 2 Eskadrons Gardes du Corps * )

H Feindliche Stellung .

L 8 6 Bataillone im Bormarsch .

!-
II . Garde Bülow

durchbrechende Kolonne .

Der Aufmarsch war auf 1300 Schritt Entfernung vom Gegner vollzogen
worden . Die Geschütze des ersten Treffens fingen an zu feuern , sowie

Kehlden Wnngcuheim II . Heinrich I . Heinrich II . Münchow I . Münchow Vülow

Kl . Gr. K Rehow8 >>>,— '—! 8 Fl . Gr . K.
^ 4 i— '— > ^

Retzoio
8Ü

III . Garde II . Garde I . Garde

8

angetreten wurde . Auf 200 Schritt vom Feinde begann das Jnfanterie -
feuer mit ganzen Bataillonen im Vorrücken . Auf 120 Schritt brachen die
4t° » Divisionen von Bülow und II . Pr . Heinrich hinter ihre 3L Divisionen

* ) Die Eskadron in 2 Schwadronen sormirt , zweigliedrig .
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ab , und die Geschütze der Durchbruchs - Kolonnen fuhren rasch durch die
Lücken und feuerten . Ihre Bataillone hängten sich mit je 2 Divisionen in
Links - und Rechtsum an die vor ihnen befindlichen Grenadier - Kompagnien , und
die Kolonnen gingen „ su lckvsur des Dampfes " durch das erste Treffen ,
nahmen ihre Kanonen in die Mitte der so entstandenen Karrees und drangen ,
die Tete mit gefälltem Bajonett , in den Feind ein . Die Eskadrons hingen
sich , wie bei der Hebung am 26 '^k September 1754 , an die Flanken an , um
alsdann zwischen Flanken und Grenadier - Kompagnien durchzujagen und das
zweite feindliche Treffen zu attackiren .

Das erste Treffen feuerte , soweit es nicht durch
die in den Feind einbrechenden und sich dort aus¬
breitenden Kolonnen gehindert wurde , im Vorrücken
weiter . Die Flanken der Kolonnen fällten das
Gewehr und breiteten sich nach rechts und links in
der feindlichen Linie aus , die Geschütze fuhren wieder
heraus und feuerten auf das zweite feindliche Treffen .

Gelegentlich der Herbstmanöver 1755 bei Spandau
und bei Tschirne südöstlich Breslau wird die
Kolonne mehrfach angewendet . In den „ ksu8ä68

et rsZks ^ giebt der König folgende Weisung für ihren Gebrauch .
,. As g3M3i8 olllpIo )' 6i' M3 ookouus HU3uä k ' suusiui 3 83. ouvuksris
6N dutuikks äsrriörs 80N iukuutsris ; IU3 ookouus u ' s8t kiouus
gus konfus ks ksu ä ' inluutsris s ' suAvAs , inuk ^ rä ĉ us k ' ou su 3 , «laus
uns kiZus ; ukors , 6t säk ns 86 trouvs poiut äs euvuksiis äsrriörs , on
forme cl ' nn butuikkou äs I 3 8600 näs kiZus uns ookouus kortiüäs äs
guutrs ssouärous , st k ' ou psros . ^ In derselben Schrift heißt es später :
.. bin 3V3nt3K6 S0MIN6 sslui ä ' uus plnins 36i' 3it trop N' 3llä xour N0U8 ,
st nou8 ns äsvons nou8 uttsuärs (gu ' ä. äss ulk'uirsZ äs ^ 03ts8 ou 3 äs
lortss äi8po8ition8 äs I 3 part äs8 suusmi8 : o ' 68t ä3N3 ss8 8ort68
ci ' ulkuiroo , ou pour fuirs liuir un fsu ä 'iufuutsris c^ui gouvsnt s ' euZuZs
wul ü propOZ , (ju ' on äoit kuirs mu ookonns , kortitiäs äs äsux ou g>u3trs
6803ärons äs ouvuksris , <pui sürswsut uokrovsru äs äsoiäsr k ' uKuirs . ^

Der König hoffte also Angriffe , die besonders schwierig durchzuführen
sind und in das gefürchtete x,8 ' snA3Zsr " der Infanterie im Feuer , das
stehende Feuergefecht , auszuarten drohen , durch den Stoß „ seiner Kolonnen "
zu entscheiden . Wenn wir sie , trotzdem Friedrich sie noch bei Niederschrift
der 2 ? 6ll3äs8 st rsZkss " befürwortet , dennoch im Kriege niemals angewendet
sehen , so können wir nur annehmen , daß ihm die ganze Formation schließlich
doch für den Ernstfall nicht einfach genug erschien .
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VIII . Dir Entwicklung der schrägen Schlachtordnung .
Es ist bereits erwähnt worden ,* ) daß , obgleich König Friedrich schon

während des ersten Schlesischen Krieges hier und da die schräge Richtung der
Angriffslinie angeordnet hat , dennoch in den Schlachten seiner beiden ersten
Kriege die schräge Schlachtordnung , das was der König in den General -
Prinzipien seine „ Oi ' äi ' 6 odliyuö " nennt , nicht angewendet ist . Es

erscheint nothwendig , hier noch auf das Wesen der schrägen Schlachtordnung
Friedrichs etwas näher einzugehen , ehe ihre Entwicklung nach 1745 dar¬
gestellt wird .

Zweifellos hat die Idee der schrägen Schlachtordnung den König
schon jahrelang zuvor beschäftigt . Sie ist aber erst nach dem Dresdener
Frieden taktisch ausgebaut worden ; erst da ist es dem Könige gelungen ,
die Form zu finden , die das Versagen eines Flügels sicher gewähr¬
leistete . Die Form ist aber hier in gewissem Sinne das Wesentliche .
Wohl hat Friedrich schon vor 1745 „ schräges Angreifen " befohlen — die
Ausführung hat er die Armee aber erst nach dem zweiten Kriege gelehrt .

Die „ Orckre oblicguo " Friedrichs ist eine , schon bei ihrer durch
Einschwenken oder Deployiren erfolgenden Formirung schräg zur feindlichen
Front angesetzte , zusammenhängende Linie von zwei Treffen , meist ,
aber nicht immer , auf dem Flügel , der angreifen soll durch eine , dem ersten
Treffen vvrausgehende besondere Angrisfsabtheilung , die „ ^ ttayuo ^ , verstärkt .
Die schräge Schlachtordnung muß so angesetzt sein , daß der an¬
greifende Jnfanterieflügel bei seinem weiter auszuführenden
Vormarsche den anzugreifenden feindlichen Flügel überragt , so
daß sein Stoß diesen umfaßt , zertrümmert und schließlich dessen
Flanke und Rücken bedroht , daß also die gleichmäßig fort¬
schreitende Linie der ganzen Armee die feindliche Front allmählich
aufrollt .

Wenn ein , die feindliche Linie überragender Theil der Armee früher
als der andere vorrückt und auf diese Weise den einen Flügel des Feindes
auch umfassend trifft , so ist dies wohl eine Flügelschlacht , aber noch keine
schräge Schlachtordnung , falls der übrige Theil der Armee frontal angreift . Auch
das Zurückhalten eines Flügels kennzeichnet an sich noch nicht die „ Orckrs ostligfus " .
Ebensowenig darf die Verstärkung eines Flügels dadurch , daß eine Attacke
davor gebildet wird , als ein Merkmal für die schräge Schlachtordnung an¬
gesehen werden , denn d .er König ließ sehr häufig solche Attacken bilden , wenn
er gänzlich frontal angriff .* * ) Noch weniger kann ein umfassender Angriff
mit Kavallerie allein gegen einen feindlichen Reiterflügel als schräge Schlacht -

* ) Gstb . Ezlschr . H . 27 , S . 278 .

* * ) Vergl . die Manöver bei Krampitz am 6 ^ Mai 1753 , S . 596 , bei Spandau am

29sten August 1754 , S . 628 , und am 25st°n August 1755 , S . 640 , und die zugehörigen

Skizzen 18 auf Tafel 5 , 27 und 29 auf Tafel 8 .
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ordnung gelten , so lange nicht der Jnfanterieangriff schräg angesetzt
ist : das ist nur ein Wegsprengen dieses feindlichen Kavallerieflügels durch
Flankirung , das deu Angriff einleitet . Nur die schräge Front der ganzen
Jnfanterielinie allein kann die schräge Schlachtordnung als solche
kenntlich machen .

Es muß , wie gesagt , hier die Form als besonderes Kennzeichen betont
werden , denn die schräge Schlachtordnung Friedrichs des Großen ist
eine ganz bestimmte Form des Flügelangriffs , und im Echelouangriss
erblicken wir sie in ihrer Vollendung , weil dieser ihre prompte Ausführung
am sichersten gewährleistete . Darum eben darf nicht jede Umfassung eines
feindlichen Flügels als schräge Schlachtordnung angesprochen werden . Sobald
die Kräfte getheilt sind und nicht in einer schrägen Linie Zusammenhängen ,
ist ein solcher Angriff keine schräge Schlachtordnung mehr . Bei unseren
heutigen Angriffen auf einen feindlichen Flügel umfassen wir den Gegner
gleichfalls , aber , ebensowenig wie Umfassung und Umgehung ^ ) dasselbe sind ,
ebensowenig kann man unsere heutigen umfassenden Angriffe unter gleich¬
zeitigem „ Beschäftigen " der feindlichen Front als schräge Schlachtordnung be¬
zeichnen . Da , wo heute „ beschäftigt " werden soll ( Demonstrativflügel ) ,
muß festgehalten , also angefaßt werden ; das brauchte Friedrich mit dem
Flügel , den er versagte , nicht zu thun . Wohl kann man beide Angriffsarten
vergleichen , man kann sie in Beziehung auf ihr Ziel „ entsprechend " nennen , * * )
aber in der Form sind sie grundverschieden.

Die bezeichnenden Merkmale für die reine Form der schrägen
Schlachtordnung fehlen in den fünf Schlachten der beiden ersten
Kriege Friedrichs , und deshalb kann von ihrer Anwendung in
diesen keine Rede sein . * ** )

Bis zum Ende des zweiten Schlesischen Krieges sind uns folgende Aeuße -
rungen des Königs über flügelweises und schräges Angreifen erhalten :

1 . In den Befehlen vom 2M » April 1741 : ch) „ An welchem Flügel es
wird befohlen werden , es sey solches der rechte oder der linke , davon sollen
die 20 Dsffurnkrous . . . . attatguiren . "

2 . In der » Disposition " , im Lager bei Strehlen am 16 >lL August 1741
verfaßtes ) „ Sobald wie die ^ .rwcko aufinureüiret ist , so soll der gantze
linke Flügel OuvuII . mit standhaftigkeit an den Feind innrollireu

3 . In derselben » Disposition " : „ Sobald die Ouvuli . nttucsuiret , so
soll auch der linke Flügel von der Inkckntorio schrem s -f -f ) vorwärts nmroüiren
und den Feind uttuciuiren . "

* ) Auch Friedrich hat in späteren Zeiten zur Umgehung gegriffen , z . B . bei Torgan .
* * ) Tapsen , Friedrichs des Großen Lehren vom Kriege rc . Berlin , 1877 , S . 40 .

* * * ) Vergl . Anhang Nr . 58 .
-f ) Gstb . 1 . Schl . K . II . Anl . Nr . 2 . S . 10 * .

ff ) Ebenda , Anl . Nr . 4 . S . 27 .*
fff ) Schräg .

Kne ,̂ geschichtliche Einzelschriftcn . V. (Hest 28/30.) 12
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4 . In der Seloivitzer „ Instruction für die Ouvallorio für den Fall
einer Dntaillo " vom 17 ' °» März 1742 : * ) „ Wenn der Feind angegriffen
wird , so wird ein Flügel von der iLrmoo den Angriff thnn ; wenn solcher
nun geschehet , so soll es etwas schräge geschehen , dergestalt , daß dasjenige
HoZimout , so auf dem Flügel stehet , in etwas eher attngniret als das

neben ihm stehende HoAlmout , und so ferner die andern , so nachstehen ;
jedoch muß solches fast ohnvermerkt sein und so , daß die Dogi monier sehr
kurz auf einander uttugniren . "

5 . In der Selowitzcr „ Disposition für die sämmtlichcn lisAiinsutcr
lntantorio " vom 25i ' °» März 1742 : * * ) „ Derjenige Flügel , welcher uttaiguireii
soll , muß in guter Ordmmg und wohl geschloffen an den Feind maroinren _
und : . als rooominanäiren Seine Königliche Majestät den Oommanckours
der HoA 'iinonter , welche auf dein Flügel sind , wo uttugnirct wird , vor allen
Dingen , daß selbe , so viel sie können , immer in guter Ordnung in wäbrendem
DImi -Ziren auf den Feind zudrängen . "

6 . In der „ Disposition So Seine König ! . Majest . am 131 ? Ni * * * )
nach ausgegebener Durolo Des Vormittages sämtl . 6 on : haben zu wißen
gethan " : f ) „ Es wird mit der Dinio schratstf ) nttuczuirct werden , und
muroüiret der eine Flügel so attuguiret geschwindter als der andere . "

Der erste , zweite und vierte dieser Befehle betrifft nur die Kavallerie .
Im dritten ist zwar gesagt , der linke Flügel der Infanterie soll „ schrem vor¬
wärts " marschiren , ebenso wie im fünften angedeutet ist , „ daß ein Flügel
uttagniren soll " ; aber über das „ Wie " der Ausführung enthalten beide kein
Wort . Es ist möglich , daß der König dazu mündliche Erläuterungen gegeben
hat , jedoch kaum wahrscheinlich , denn erst die sechste der aufgeführten Weisungen
enthält eine Bestimmung über die Art der Ausführung . Wie schon früher
hervorgehoben wurde , 777 ) ist das entschieden als eine Weiterentwicklung des
Gedankens der schrägen Schlachtordnung anzusehen , weil hier zum ersten Mal
gesagt ist , wie sich der König die Bildung der schrägen Linie damals dachte ;
denn ihre Herstellung auf diese Art verstand sich durchaus nicht von selbst .
Sie konnte auf gar mannigfache Weise geschehen ; der König hat in der Zeit
zwischen 1746 und 1755 auf nicht weniger als acht verschiedene Arten versucht ,
sie zu bilde » .

Aus den uns erhaltenen Uebuugsberichten ist zu ersehen , daß das An¬
setzen der Angriffslinie schräg zur feindlichen Front von 1746 ab geübt
wurde . Diese Erscheinung trifft genau mit der Niederschrift des ersten Ent¬
wurfs der General - Prinzipien , der „ lustruotiou pour los Ocknckruux " , zu -

* ) Oeuvres . XXX . 55 .

* * ) Oeuvres . XXX . 73 .

* * * ) 13 >°» Oktober 1744 .

1 ) Gstb . 2 . Schl . K . I . Anl . 29 . S . 128 * .

44 ) Schräg .
441 ) Gstb . 2 . Schl . K . I . 159 .
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sammen , * ) worin der König die Grundsätze für die Anwendung seiner
» 0rär6 oIiIiM « " niederlegte und ihre Vortheile beleuchtete . * * ) Dies be¬
weist , daß er zu dieser Zeit die Nothwendigkeit einer festen Form für die
schräge Schlachtordnung erkannt hatte und nach einer solchen zu suchen begann .

Als die erste und ursprünglichste Art , wie die Bildung der schrägen
Linie versucht wurde , muß die in der oben angeführten „ Disposition " vom
13 ' °» Oktober 1744 befohlene bezeichnet werden , indem „ der Flügel so
attaHuiret geschwindter als der andere " marschiren sollte . Sie bot nur sehr
geringe Gewähr für das Gelingen und scheint nach dem Dresdener Frieden
auch bald gänzlich verlassen worden zu sein .

Die zweite Art war das Schwenken der ganzen Linie während des
Vormarsches um etwa ein Sechzehntel bis drei Achtel . Der König wandte
sie auch noch in späterer Zeit an , so beispielsweise gelegentlich des Manövers
bei Marschwitz westlich Ohlau am 2 ' °» September 1751 , * * * ) nachdem längst
die folgenden zuverlässigeren Herstellungsweisen der schrägen Front ange¬
nommen waren . Der Grund hierfür war zweifellos der , die Truppen
im Schwenken mit langen Linien zu üben und zu prüfen , denn Schwenkungen
konnten während des Vormarsches in zuvor schon schräg angesetzter Front
immer noch nöthig werden , falls diese ursprünglich nicht schräg genug gerichtet
worden war .

Während also bei den beiden genannten Arten die schräge Front erst
beim Vormarsch zum Angriff gebildet wurde , begann der König bald nach
dem Kriege , sie schon beim Einschwenken oder Anfinarschiren Herstellen zu
lassen , so daß die Armee gleich mit der gewünschten Front vormarschiren konnte .

Zunächst suchte man bei der dritten Art die schräge Richtung einfach
durch das Vornehmen einer Schulter zu erzielen , indem für das Einschwenken
und Ausrichten „ Alignementspunkte " gegeben wurden . In diese wurde im
treffenweisen Abmarsch eingerückt und dann die Linie sofort nach ihrer Her¬
stellung ausgerichtet . Vergl . Skizze I auf Seite 568 .

Bei der vierten Art , die im Falle des flügelweisen Anmarsches zum
Aufmarsch oder zum Deployiren Anwendung fand , schwenkten die Spitzen der
Kolonnen nach den gegebenen „ Doints cis vus " , um die verlangte Front
annähernd zu erreichen ; alsdann wurde deployirt und nach den Richtungs¬
punkten genau ausgerichtet . Vergl . Skizze II auf Seite 568 .

Die „ Instruktion für die Generalmajors von der Infanterie " vom
14 !°» August 1748 schreibt die fünfte Art vor : „ Wenn der rechte Flügel zuerst
attaguiren soll , so muß ein jeder Zug 3 bis 4 Rotten den Unter - OIüoiov vom
Borderzug überflügeln ; so kommt der linke Flügel von der Illnis gewiß zurück ,
wobey zu erinnern ist , wie es besser ist , daß derselbe zu weit zurück stehe , als zu
weit vor , denn man kann ihn mit einem Worte avanoiren machen , aber vor

* ) Gstb . Ezlschr . H . 27 , S . 236 .
* * ) Ebenda , S . 280 .

* * * ) Siehe S . 589 und Tafel 4 , Skizze 15 .
12 *
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dem Feinde sich zurück zu ziehen gehet nicht wohl an . Dieses ist eben dasselbige ,
wenn eine ^ rwcko linienweise links aufmaroliiret . * ) Soll alsdann der
rechte Flügel zurück sein , so muß ein jeder Zug 4 . Rotten links über dem andern
waroüiren . " Hier wurde also die schräge Linie dadurch erreicht , daß die
Pelotons in der Kolonne vor dem Einschwenken nicht auf Vordermann blieben ,
sondern jeder Zug sich um zwei bis vier Rotten rechts oder links herauszog ,
um den vorausmarschirenden Zug zu überragen . So entstand eine Art von

Halbkolonne , aus der dann eingeschwenkt wurde .
Links abmarschirt ,

rechts eingeschwenkt .
Rechts abmarschirt ,
links eingeschwenkt .

Kurz vor Ausgabe genannter Instruktion hatte der König diese Bildung
der schrägen Linie schon mehrfach ausführen lassen , offenbar zur Probe .* * ) Am

Juni 1748 bei der Magdeburger Revue wurde befohlen , daß jedes Peloton
das vorhergehende um 2 Schritt überragen sollte , so daß nach dem Ein¬
schwenken „ der linke Flügel hinter dem rechten " , d . h . weiter zurück als dieser ,
stehe . Ebenso heißt es in der „ Disposition " für ein Exerziren bei Potsdam
am 15 ' " ' August : „ Der linke Flügel soll vorstehen , der rechte aber zurücke
sein . " Ein jeder Zug soll deshalb beim Marsch in der rechtsabmarschirten
Pelotonkolonne , sowie man ' in die Nähe des Platzes kommt , wo eingeschwenkt
wird , um 2 Rotten links über das vorausmarschirende Peloton überstehen , „ so

daß der rechte Flügel ohngefähr 100 Schritt * * * ) zurückstehet . " Zwei Tage
später , am 17 ' -" August , aber bei rechtsabmarschirter Kolonne wird befohlen ,
„ daß die Divisious dergestalt maroüiren sollen , daß sie auf dem rechten
Flügel mit 4 Rotten von der vor ihnen inaroüirenden Division gedecket
seyndt " , es wird also mit 4 Rotten überflügelt , wie dies in der Instruktion
für die Generalmajors angeordnet ist . Beim flügelweisen Aufmarsch wurde

D . h . einschwenkt .
Vergl . auch die „ Disposition " zur Breslauschen General - Revue am 2U „ Sep¬

tember 1747 Seite 543 . Die Hebung ist ebenfalls schon ein Versuch zur Bildung der
schrägen Linie auf die oben beschriebene Art .

* * *) Es waren 6 Bataillone , — die Grenadier -Kompagnien befanden sich bei den
Bataillonen . Das Bataillon bestand somit aus 10 Pelotons , das ergiebt bei 60 Pelotons
etwa 90 Schritt , wenn man die Breite von zwei Rotten zu ungefähr 14 / s Schritt rechnet .
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wie früher verfahren , das heißt die Linie mußte sich nach den „ points äs
vns " richten . Dabei wurde aber schon während des Aufmarsches in Divisionen
und Halbbataillone der zu versagende Flügel zurückgehalten , und die Spitzen der
Kolonne wurden allmählich nach der neuen Frontrichtung gedreht .

Die sechste Art ist die Bildung von Staffeln oder Echelons . Am
19L August 1751 ließ der König bei einem Exerziren der Potsdamer
Garnison zum ersten Mal die schräge Schlachtordnung durch das
Abbrechen in Bataillonsstaffeln bilden . Tags zuvor hatte er den
Generalen und Stabsoffizieren bei der Parole die „ Disposition " selbst diktirl .

>

! Bülow

ID D D
>1. I . Nelzow

Pr . Heinrich

D

H 'DD
in . ii . i .

Garde Bülow

Nachdem der Aufmarsch der sieben Bataillone in einem Treffen mit einem
Flanken - Bataillon rechts , angeordnet ist , heißt es in der „ Disposition " * !
weiter : „ So wie die Linie anfwarolliret und gerichtet würde stehen , solte das
1 *° Lntt . Klaräs antreten und daß Spiel rühren , die llangus mit linksum
folgen , wenn das Katt , würde 20 Schritt vorauß haben , aldann solte
das 2L Katt . Klarä . antreten , gleichfalls das Spiel rühren , gerade auß
inarolliren , und in der äistanos davon 20 Schritt zurücke bleiben , doch so
immer avansiren , das der rechte Flügel derer Zimmer Lenthe vom Katt ,
gerade dichte an den linken Flügel des 1 ' "" Katt . Klaräs im Fall wenn das

* ) Die Textskizze ist einer Handzeichnung des Herzogs Ferdinand von Braunschweig
nachgebildet .
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2 ' ° kntt . in der Linie rückte anstieße , und cinf diese weyse alle übrigen Katt . von
der Kinis folgen , die Flügels derer Katt . sollen im nvauoiren schnurgerade
bleiben und solle haubtsächlich im avaneiren der linke Flügel nicht vor prsllsn .

„ Sowie das Isk Habt . 6arcl : nach ohngefehr 150 Schritt von der mit
Stangen nmrtguirten feindlichen Kluis seyn würde , dann solle es mit Katt ,
im nvnuslreu anfangen zu süni -KÜren , 3 mahl durch , da denn augenblicklich
Lüülotv mit das KInugusu Katt nochmals linksum eommanckiren müßte

um Front einwärts zu bekommen , Ober und Unterot ' llo . durch treten lassen ,
mit Zügen sich hurtig rechts schwenken sich heraußer ziehen so geschwinde wie
nur immer möglich , um den Feind in der üllnulgus zu fallen , sich wiederum
wenn er weit genug wieder vorgerückt seyn wird , daß ihm unsere Linie nicht zu
geschwinde auf den Hals kommen könnte , * ) halten lassen und sich mit Zügen
wieder links schwenken und auf mnosüiren ,* * ) da denn das 3 ^ Gl . das 1L Gl .
seyn würde , sich so xv8tircii daß er auch des Feindes klauqus vom 2 ' °"
Treffen erreichen könnte und seine 3 pntrousu mit gantzem Katt , auf der
Stelle verfeuern . Die übrigen Katt , aus der Kluis sollen darauf mit einem

guten starken Schritt ohne zu lausten in die kiuls vorrücken , so wie jedwedes
Katt , würde eingeruckt seyn , augenblicklich auch ohne sich um das andere
Katt , abzuwartcu mit gantzem Katt , im avausiren ihre 3 pntrousu ver¬
feuern . Wenn dieses geschehen so solte die Kiuis mit einem ordentlichen
guten Schritt noch avausiren , nochmals halt machen , öffnen , OompLA 'uisu
kormiren , das Gewehr beym Fuß nehmen , Gewehre und Taschen rsvicklren
u . s. w . Im währendem Llauosnvrs wurde befohlen , das anstat der
20 Schritt ckiotauss solten die Katt , mit noch mahl so viel Schritte ämtauee
zurücke bleiben . "

Gelegentlich der Schlesischen Revue bei Marschwitz westlich Ohlau ließ
der König am 6 ' " ' September desselben Jahres einen Angriff mit Echelons
durch 24 Bataillone in zwei Treffen ganz in der nämlichen Weise ausführen , wie
er ihn kurz zuvor bei Potsdam erprobt hatte , indem jedes Bataillon mit
40 Schritt Staffelabstand vom vorhergehenden antrat . Die Bataillone des
zweiten Treffens traten gleichzeitig mit den im ersten Treffen vor ihnen
stehenden Bataillonen an . * * * )

Am 28 " cu Mai 1752 bei der Berliner General - Revue wiederholte

Friedrich den Versuch mit 30 Bataillonen in zwei Treffen . Im ersten Treffen
befanden sich 16 , im zweiten 10 , in jeder Flanke 2 Bataillone . Die „ Dis¬
position " bestimmt : „ Der linke Flügel soll zuerst attackiren . " Die ganze
linke Flügel - Brigade hatte zunächst mit 4 Bataillonen anzutreten , mit ihr
gleichzeitig die beiden linken Flanken - Bataillone mit Rechtsum und 3 Ba¬
taillone vom linken Flügel zweiten Treffens . Aus dem ersten Treffen folgten

Weil das 1 . Bataillon infolge des Fenerns langsamer vorrückte .
Darunter ist links Einschwenken zu verstehen .
Vergl . S . 591 und Tafel 1 , Skizze 15 .
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alsdann mit je 50 Schritt Tiefenabstand je 2 Bataillone , das hinter ihnen
stehende Bataillon des zweiten Treffens trat gleichzeitig mit ihnen an . Mit
dem rechten Flügel - Regiment ersten Treffens traten die beiden rechten Flanken -
Bataillone mit Linksum und 2 Bataillone des rechten Flügels zweiten
Treffens an .
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Hier wurden also Staffeln von je 2 und eine Tetenstasiel von 4 Ba¬
taillonen gebildet , und der Staffelabstand ivurde auf 50 Schritt erhöht , da
bei 7 Staffeln der versagte Flügel nur um 300 Schritt gegen den an¬
greifenden zurückblieb , während er bei Marschwitz mit 14 Staffeln und
40 Schritt Abstand um 520 Schritt weiter zurück kam .

In den folgenden Jahren werden ähnliche Angriffe bei vielen Gelegen¬
heiten wiederholt , bald mit Staffeln von 1 , bald mit solchen von 2 Ba¬
taillonen und mit Tiefcnabstündcn von 20 bis 50 Schritt . Bei den
großen Spandauer Manövern 1753 wendet der König merkwürdigerweise
den Echelonangriff nicht an , obgleich er bei einer Uebung in schräger
Schlachtordnung angreift . * ) Dagegen sehen wir ihn bei den Spandauer
Manövern 1754 und 1755 ausgeführt , im Lager bei Tschirne in Schlesien
1755 jedoch wieder nicht . Vielleicht unterblieb er im letzten Falle aus Furcht
vor Oesterreichischeu Kundschaftern . Zwei Jahre später sollte diese wich¬
tigste Neuerung , die der König in der langen Friedenszeit eingeführt hatte , in
ihrer kunstreich vollendeten Form der schrägen gestaffelten Linie gerade in
Schlesien bei der Leuthener Schlacht ihrem Schöpfer seinen schönsten Lorbeer
erringen helfen !

Eine 1755 oder 1756 * * ) abgehaltene Uebung der Regimenter Alt -
Braunschweig und Forcade zeigt nach Ueberschreitung eines Flusses ( Brücken -

* ) Am 5te » September . Siche Seite 604 und Tafel 5 , Skizze 20 . Vergl . ferner
Anhang Nr . 59

"' * ) Das Datum war nicht genau zu ermitteln .
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Manöver ) den Vormarsch mit Echelonbildung . Beide Regimenter marschirten
in rechtsabmarschirter Pelotonkolonne in das „ Alignement " zwischen der
Kirche und dem Kreuz , Als die Tete in die Nähe des Kreuzes kam ,
wurde Halt und Kontremarsch gemacht , so daß die Kolonne nunmehr links
abmarschirt , mit Front nach der Kirche stand . Nun wurde mit Rechtsum in

der Pelotonkolonne in das „ Alignement " zwischen dem Kreuz und dem Baum
gerückt und dabei gleichzeitig in der Kolonne rechts geschwenkt . In der
neuen Linie angekommen , wurde erst ausgerichtet und dann mit Pelotons
rechts eingeschweukt . Die Linie marschirte dann bis zum Flusse vor , die
Bataillonsgeschütze feuerten im Vorgehen . Am Flusse rückten die Geschütze
des II . Bataillons F -orcade nach d , um mit denen des 1 . Bataillons
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Braunschweig bei c „ ein Kreuzfeuer aufs andere Ufer machen zu können " .
Das I . Bataillon Forcade überschritt nun die Brücke mit dem 5 ' " > Peloton
voraus , indem bei diesem soviel Rotten abbrachen , als nöthig war , und die
übrigen Pelotons sich mit Links - und Rechtsum anschlossen .* ) Jenseits hatte
sich das Bataillon soweit nach links zu ziehen , „ damit alle vier Bataillone in
der Biegung des Flusses stehen konnten " . Die Geschütze der beiden mittleren
Bataillone gingen mit deren erstem Peloton über , die der beiden Flügel -
Bataillone folgten zuletzt . Auf dem jenseitigen Ufer wurde nach vollendetem
Aufmarsch in L L mit der ganzen Linie ' /« rechts geschwenkt , dann gehalten
und hierauf , nachdem das linke Flügel - Peloton vom II . Bataillon Forcade
eine Flanke gebildet hatte , in Staffeln vom linken Flügel mit 20 Schritt
Abstand angetreten .

Eine siebente Art der Bildung der schrägen Linie
ist die , wonach der König gelegentlich des Manövers
am 2D " > August 1754 bei Spandau verfährt . Nachdem
die Kavallerie des feindlichen linken Flügels weg¬
gesprengt ist , bricht er die der feindlichen Front
zunächst parallel aufmarschirte Linie vor dem Antreten
zum Angriff und stellt auf diese Art ausnahmsweise nur
den größeren Theil der Jnfanterielinie schräg . 14 Ba¬
taillone des ersten Treffens , einschließlich der beiden
aus der rechten Flanke und 8 aus dem zweiten Treffen
treten allmählich , je zwei und zwei als Staffel zu¬
sammen , mit 15 Schritt Echelonabstand an . Der linke
Flügel beider Treffen blieb zunächst stehen . * * )

Endlich ist als achte Art , die zu ermitteln
war , die folgende zu verzeichnen . Gelegentlich des
Manövers am 5 ^ " September 1753 bei Spandau * * * )
war die Armee in sechs Kolonnen , die beiden Flügel¬
kolonnen aus Kavallerie bestehend , flügelweise aus
dem Lager aufgebrochen , um den Feind anzugreifen .
Dieser Abmarsch bedingte also eine Herstellung der Linie durch Deployiren .
Der König faßte jedoch nach Erkundung der feindlichen Aufstellung den Ent¬
schluß , anstatt dessen einschwenken zu lassen . Er befahl , daß jede der Spitzen
der drei linken Infanterie - Kolonnen von der rechts befindlichen um 500 Schritte
Zurückbleiben sollte . Dann schwenkten innerhalb jeder Kolonne die Teten -
Bataillone beider Treffen rechts . Da zum Deployiren aufgeschlossen war ,
so wurden nun nach rückwärts Zugabstände genommen und dann mit
Pelotons links eingeschwenkt . Hier wurde also die schräge Richtungs -

*1 Bergt . „ Das Brücken -Manöver " Seite 420 .
* * ) Das Nähere siehe S . 626 und Tasel 7 , Skizze 25 . Die schräge Linie ist oben

der Kleinheit der Echelonabstände wegen nicht in Staffeln dargestellt .
* * * ) Vergl . Seite 604 und Tafel 5 , Skizze 20 .
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linie durch die Spitzen der Kolonnen im Voraus festgelegt und dadurch der
linke Flügel versagt .

Dieses äußerst kunstvolle und schwierige Verfahren , zeigt die hohe
Manövrirfähigkeit der Armee im hellsten Lichte . Gehörte doch schon an sich
ein außerordentlicher „ Drill " dazu , die langen Linien in der einmal ange¬
setzten schrägen Richtung gegen den Feind vorwärts zu bewegen , da das ge¬
ringste „ Verwerfen " einer Schulter auf dem Richtungsslügel die beabsichtigte
Angriffsrichtung in Frage stellen konnte . Die Vorwärtsbewegung mußte
genau parallel mit der einmal angesetzteu Richtungslinie erfolgen , trotz aller¬
hand Schwierigkeiten und Hindernisse , die auch das scheinbar ebenste Gelände
solchen Bewegungen stets bietet . Derartige Vormärsche mit unseren heutigen
Kompagniekolonnenin größeren Verbänden kosten bekanntlich schon Mühe
genug , obgleich vorfallende Fehler infolge der vorhandenen seitlichen Zwischen¬
räume leicht auszugleichen sind , während damals die zusammenhängende
Vinie fest geschlossen bleiben mußte . Wer sich das vergegenwärtigt , der muß
gewiß bewundernd vor jener Manövrirkunst stehen . Weniger schwierig ge¬
stalteten sich die Vormärsche durch die Echelonbildung , weil sich dort der von
einer einzelnen Staffel gemachte Fehler nicht sofort auf die ganze Linie über¬
trug und weil , wenn nur die Tiefenabständeder Staffeln eingehalten wurden ,
das Versagen des einen Flügels unter allen Umständen gesichert blieb .

Während Friedrich 1748 * ) noch Anweisungen geben mußte ,
wie die schräge Linie zu bilden sei , konnte er zu Anfang des
Jahres 1753 die General - Prinzipien in die Hände seiner Generale
legen , ohne über die Herstellungsart seiner „ Orärs obligsuo ^
noch ein Wort zu verlieren . Sie war seit sechs Jahren völlig in der
Armee eingebürgert ; sogar der Echelouangriff wurde schon seit mehr als
Jahresfrist überall geübt . Aus den bisher verzeichnten Hebungen und aus
den weiter unten geschilderten Manövern ist zu ersehen , daß die schräge
Schlachtordnung vielfach und in allen Provinzen angewendet wurde . * * ) Sie
mußte bei Ausbruch des Siebenjährigen Krieges den Generalen und
Offizieren aller Grade vollständig geläufig sein . Wenn die Armee bei
ihrer Anwendung in der Prager und Koliner Schlacht dennoch versagte ,
wenn beide Male der „ refusirte " Flügel unzeitig zum Angriff über¬
ging , so darf der Grund nicht darin gesucht werden , daß etwa die Form
des Verfahrens den Führern noch irgend welche Schwierigkeiten gemacht hätte .
Es wäre dann unmöglich gewesen , daß die Armee den Echelouangriff bei
Leuthen in solcher taktischen Vollendung durchführte , wie es tatsächlich ge¬
schah . Wann und wo hätte das bewegte Jahr 1757 , das ereignißreichste des

* ) Jiistr . f . d . G . M . Bergt , auch S . 567 , fünfte Art der Bildung der schrägen
Schlachtordnung .

* * ) Cs liegt noch eine große Anzahl von Berichten über Hebungen vor , bei denen
sie ebenfalls angewendet ist , die aber , um Wiederholungen zu vermeiden , fort¬
gelassen sind .
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ganzen Krieges , die Gelegenheit bieten sollen , das Heer in der Technik dieses
Angriffs weiter auszubilden in der Zeit zwischen Kolin und Leuthen ? Bei
Prag trugen in erster Linie die außergewöhnlichen und unerwarteten Hinder¬
nisse , die das Gelände bei Unter - Poczernitz dem Aufmarsch entgegensetzte , und
die hierdurch entstandene Verzögerung die Schuld , daß die Bildung der
schrägen Linie mißlang . Bei Kolin sind mißverstandeneBefehle und der
Uebereifer einzelner Führer die Ursache gewesen . Die Neigung zum „ Vorwärts¬
durchgehen " ist beim Beginn eines Krieges fast immer vorhanden . Sie ent¬
springt dem regen offensiven Geist , der zu unserm Heil seit Friedrichs Tagen
in unserem Heere unausrottbar geblieben ist . Sie ist eine Frucht der Kühn¬
heit , die ohne reifliche Ueberlegung in „ einer einzelnen Handlung schon leicht
zum Fehler werden kann " , wie Clausewitz sagt , aber : „ Wohl dem Heere ,
wo sich , eine unzeitige Kühnheit häufig zeigt ; es ist ein üppiger Auswuchs ,
aber der Zeuge eines kräftigen Bodens . " ^ )

Der König hat sich vor Beginn des Siebenjährigen Krieges die „ Orckrs
ollligns " für den Angriff zur Regel gemacht ; seinen Standpunkt in dieser
Hinsicht kennzeichnen die „ Usnsllos st rsZIss " zur Genüge .^ ') Die schräge
Ordnung war ihm 1755 das Mittel den Gegner entscheidend zu schlagen ,
dessen Anwendung er allen übrigen vorzog . Aber man würde dennoch fehl
gehen , wollte man annehmen , Friedrich habe darin den einzigen Weg zum
Erfolge erblickt . Ganz abgesehen von den Fällen , die auch bei verschiedenen
Manövern zum Ausdruck kommen , wo er den Gegner „ su russ eampaZus ^
annimmt , und wo er Parallelschlachten schlagen will ,^ * > sehen wir ihn darum
bei den Friedensübnngen mehrfach anders verfahren . In den „ I ' 6I >3S68 et
i-sgllös " '!' ) schreibt er : „ On voll ckoue ola .ii' swsut gus is Aruucl urt cl 'uu
A'snÄ' al sousibts ä kisu sonuaitrs Is tsorain , :> proiitsr cks tont os gu ' il u
cks kuvorudls pouo lui , ä. 8uvoir tuirs sa, cliZposition sonvsnudls pouv
oliÄHus ossumon , st s ' s8t ciau8 osa 8vrts8 ck' uü'airsa lls posts oü il
taut , pour c^us votrs cli 8 p 08 itiou 8vit llonus , <iu ' ou 86 rsZIs 8 >ir eslls
cls I ' snusmi st 8ue Is tsrrain oü llou vsut sombattrs . ^ Diesem Grund¬
sätze getreu , verwendet er bald das zweite Treffen zur Umfassung des Feindes ,
während das erste frontal angreift , ff ) bald bildet er mehrere Attacken vor
der Hauptlinie , -fff ) bald durchbricht er die Mitte der feindlichen Stellung
mit massirten Kräften .* 7 ) Auch gegen starke Höhenstellungen geht er zuweilen
frontal vor und greift dabei den stärksten Punkt überlegen an ,* 'sf ) weil er

P „ Vom Kriege " . III . Buch . 6 . Kap .
Vergl . Gstb . Ezlschr . H . 27 , S . 283 u . 373 .

E ) G . P . XXII . A . 11 . Vergl . auch Gstb . Ezlschr . H . 27 , S . 277 .
7 ) Abschnitt : Ooinbats st batalllss .

77 ) Manöver bei Berlin am 24st -» August 1750 , Seite 583 .
ch-sts ) Manöver bei Krampitz , nordwestlich Deutsch -Lissa , am 6 t-» Mai 1753 , Seite 596 .

* -s ) Manöver bei Spandau am 7 «°» und 8 «-» September 1753 , Seite 607 .
" 7 H Manöver bei Spandau am 29 '«- » August 1754 und am 25Ü -» August 1755 ,

Seite 628 und 640 .
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erkennt , daß mit dem Verlust dieser einen beherrschenden Höhe die ganze
Stellung für den Gegner unhaltbar wird . So verstand es dieser bewunderns -
werthe Feldherr , selbst weit von jedem Schematisiren entfernt , auch seine Unter¬
führer vor der Einseitigkeit zu bewahren , wenn sie nur Augen hatten , zu sehen .

IX . Manöver .
In diesem Abschnitt sind nur solche Uebungen ausgenommen , die , im

Gegensatz zu den in Abschnitt VII . beschriebenen , im Gelände und ent¬
weder von zwei Parteien gegeneinander , oder gegen einen markirten Feind
ausgeführt wurden . Die beigegebenen Skizzen sind sämmtlich nach Plänen
und Krokis des Kriegsarchivs gezeichnet . Hierbei wurde die Geländedarstellung ,
soweit sie von Bedeutung ist , möglichst getreu nach der damaligen Manier ,
die Bodenbedeckung dagegen , des leichteren Verständnisses halber , in den heute
üblichen Signaturen wieder gegeben . Die Orientirung der Skizzen ist gleichfalls
den Originalplänen entsprechend ; cs ist daher stets auf die Nordnadel zu
achten . Der markirte Feind oder , wo zwei Korps gegeneinander manö -
vrirten , eines davon ist stets schraffirt dargestellt . Die Truppen - Signaturen
sind im Allgemeinen die folgenden :

> ! tMW Bataillon

i >— i Grenadier - Bataillon

>2 2 lZ Eskadron

, l Kavallerie -Regiment

>>" P Geschütze W Batterie

Infanterie ^ „ rarkirter feindlicher Linien ,
. . — ^ Kavallerie j ohne bestimmte Stärke .

Für alle in den nachfolgenden Darstellungen vorkommenden Ortsnamen ,
die nicht auf den zugehörigen Skizzen stehen , wird nochmals auf Skizze z
verwiesen .

Bezüglich der Artillerieverwendung bei den Manövern sind die
Fälle hervorzuheben , wo besondere Batterien formirt werden : sie bestehen
fast immer aus Bataillonsgeschützen , doch sind sie in allen diesen Fällen
zweifellos als schwere Geschütze gedacht . Die thatsächliche Verwendung
schwerer Geschütze gelegentlich der Friedensübungen ist nur bei den großen
Spandauer Manövern 1753 bis 1755 nachzuweisen und auch dort nur in
sehr beschränkter Zahl . Es waren im Frieden keine Pferde für die Ge¬
schütze vorhanden . Der König gab die nöthigen Gespanne aus seinem Marstalle
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